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Allerleiaus Rrieg

g und Frieden.

Zeppelin flieg!
(Nach dem bekannten Kinderlied „Mai-

käfer flieg!“)

Einen hübſchen Zeppelinvers
fand ein Leſer der „T. R. an
einem Truppentransportwagen:

Zeppelin flieg!
Hilf uns im Krieg!
Fliege nach Engeland,
Engeland wird abgebrannt,
Zeppelin flieg!

(Tägliche Rundſchau.)

Der Nikolausbub!
Jn irgendeinem Witzblatt las ich

das neugeprägte Wort „Nikolaus
bub“. Es dürfte dies Wort ruſſen
feindlichen Süddeutſchen und
das ſind ja jetzt alle Deutſchen

als zeitgemäße Steigerung ihres
guten alten Schimpf- und Rauf
Wortes „Lausbub“ dringlichſt zu
empfehlen ſein. E. G. P.

ßor Kiautſchou.
Gedanken der „Japſen“; Das muß

wahr ſein, in bezug auf Armee,
Jnduſtrie und Wiſſenſchaft ver
danken wir ſo ziemlich alles den
Deutſchen aber in bezug auf
Frechheit und Stehlen ſind unſere
engliſchen Freunde doch die beſſeren
Lehrmeiſter! (Jugend.)

Vie die Alten ſungen
„Vati,“ ſagte kürzlich der kleine

Hans zu ſeinem Vater, der bereits
eingezogen war und in ſeiner Uni
form zu Haus weilte, „wenn du
wiederkommſt, ſo bringe mir einen
leinen Franzoſen mit.“ „Warum

denn, mein Herz? Würdeſt du
gern einen ſolchen einmal ſehen?“

„Nein, Vati, wenn wir Soldaten
ſpielen, dann möchte ich gern einen
echten verkloppen.“ P. g.

Anzeigen auf dieser VDorzugsseite kosten 35 f. die Nonpareiſſezeile

Der verwundete Bayer.
Bei einem Verwundetentrans

port, bei dem die deutſchen Ver
wundeten in Weingarten (WVürtt.)
ausgeladen wurden, lag im Wagen
im hinterſten Winkel ein Ver
wundeter in roter Hoſe. Als man
ihn deshalb weiterbefördern wollte,
meinte er plötzlich in gutbayeri-
ſchem Dialekt: „J bin a Bahyer.
Mei Hoſn iſt durch an Granar
ſplitter ganz verriſſn gweſn. Da
hab i zu dem Franzoſen nebn mir
gſagt: Willſt dei Hoſn glei außi
ziegn! J hab halt a biſſel nach-
gholfn und bin dann einigſchlupft,
weil mi's ſo ſakriſch gfrorn hat.“
Unter großer Heiterkeit wurde der
brave Bayer, der ſich ſo gut zu
helfen wußte, ausgeladen und ins
hieſige Lazarett verbracht.

Ein ſolches Mädchen mag ich nicht.
Man ſchreibt uns: „Als ich in

der großen Zeit 70/71 bei Paris
auf Vorpoſten ſtand, fand ich fol

ehe

gendes Verschen, von einem Ka
meraden mit Kreide auf die
Mauer geſchrieben:

Hier ſteh ich an der Seine Strand
Jm Kampfe für mein Vaterland,
Da hab ich von zu Haus ver

nommen,
gefang'ne Feinde

kommen,
Junge Mädchen und auch Frauen
Gar eifrig nach den Burſchen

ſchauen
Und ja ſogar mit Leckereien
Die Kerls verſuchen zu erfreuen.

Daß, wenn

Jch hab zu Haus auch eine Braut;
Doch wenn ſie auch hat hingeſchaut
Nach dieſer welſchen Lügenbrut,
Bin ich hinfort ihr nicht mehr gur,
Und wenn mir gleich das

Herze bwicht,
Ein ſolches Mädchen mag

ich nicht!
Dem Feind gehören deutſche Hiebe,
Und wir verdienen deutſche Liebe.“

P. S.
c

Der Krieg und die Kunſt.
(Zum Bilde auf der 1. Umſchlagſeite.)

Auch unſ ſtler, die kleinenre Kün
wie die großen, fre enHerzens, von vater r e erung erfüllt, in den Kriegsdienſt ge
ſtellt Wer nicht mit hinausziehen
konnte, um ſelbſt am Kampfe gegen die
Feinde teilzunehmen, der iſt zu Hauſe
beſtrebt, ſein Können für unſere gute
und gerechte Sache zu verwerten. Herr

e Werke wird dieſe gewaltige Zeit
fen, denn ſie bietet der Phan

ihr fehlte glühende,
Wirklichkeit auf dem

t e, in der nationalen Erhe
bung, im Siegesjubel. Unſer heutiges
Umſchlagsbild veranſchaulicht ein

der Gegenwart geborenes
das von dem berühmten

Maler Prof. Arthur Kampf ſtammt und
in der „Kriegszeit“ (Künſtlerflugblätter,
Verlag Paul Kaſſierer, Berlin) erſchien
Wundervoll gelang es dem großen
Künſtler, in wenigen monumentalen Li
nien den ſchlichten und doch ſo erheben
den Vorwurf zwingend und kraftvoll zu
geſtalten, ſo daß ſich niemand der Wir-
kung des Bildes zu entziehen vermag.

Zum fFensterputzen e
H. Lampe, NMagdeburg, Peterstr. 17. [212
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Das Roke Kreuz in
Magdeburg zur Kriegszeit.
W den zahlreichen Liebeswerken unſerer

ernſten Zeit nimmt das Rote Kreuz
die erſte Stelle ein. Groß war die

Zahl der Hilfsbereiten, die ſich bei Ausbruch
des Krieges auf ſeinen Ruf zur Mitarbeit
unverzüglich zur Verfügung ſtellten, reich
fließend und anſchwellend der Gabenſtrom.
Eine Unſumme von Arbeit mußte geleiſtet
werden, um alles an den rechten Platz zu
leiten. Jn der „Harmonie“, Kaiſerſtraße 64,
wurde die Annahmeſtelle für Geldſpenden
und Liebesgaben aller Art errichtet, zugleich
die Auskunftsſtelle für Angelegenheiten des
Roten Kreuzes und die Annahmeſtelle von
Perſonalmeldungen. Auf dem Bahnhof
wurde als eine der erſten in Deutſchland die
Verpflegungsſtation für die Truppentrans-
porte organiſiert; für die Verwundeten ſteht
als ſtändiges Rote-Kreuz Lazarett das Kahlen
bergerſtift mit 120 Betten und das in der
„Freundſchaft“ errichtete zweite Vereins
lazarett zur Verfügung. Die „Freundſchaft“
iſt ſeit Jahren vom Sanitätsamt für dieſen
Zweck beſtimmt und durch entſprechende Kon
trakte für das „Rote Kreuz“ geſichert. Auch
dieſes Lazarett umfaßt 120 Betten, wie das
in Bad Elmen errichtete Reſerve-Lazarett.
Die Autobeförderung Verwundeter übernahm
der Magdeburger Automobilklub, der über
etwa 80 ihm zur Verfügung geſtellte Kraft
wagen nach jeweils gemeldetem Bedarf ver
fügt.

Die Haupttätigkeit des Roten Kreuzes in
den erſten Wochen nach der Mobilmachung
galt der Truppenverpflegung am Bahnhof
und in den Maſſenquartieren. Dafür wurden
verbraucht 100 bis 110 Zentner Wurſt,
Speck und Schinken, 12 000 Brote, 4000 kg
Kaffee, entſprechende Mengen von Kakao,
Zucker, Selters, Fruchtſäften, Seife uſw.,
350 000 Zigarren und Zigaretten. Aus allen
Kreiſen unſerer Bevölkerung gingen reichliche
Spenden ein, doch reichten die Zuwendungen
nicht aus; aus den eingegangenen Geldern
mußten daher noch für 5800 Anſchaffungen
gemacht werden.

Zur Ergänzung der bereits vorhandenen
Lazarettwäſche wurden vom Roten Kreuz
Nähſtuben in der „Harmonie“, der Neuen
Neuſtadt, der Alten Neuſtadt, in Sudenburg

und in Buckau errichtet und darin fertig
geſtellt: 360 Bettbezüge, 550 K opfkiſſenbezüge,

ndtücher, 700 Taſchentücher, 800
Halstücher, 360 Bettlaken, 650 Hemden, 225
Wundhemden, 250 wollene Decken, 650 Unter
hoſen, 800 Unterjacken. Ferner Operations
tücher, Tiſchtücher, Lazarett-Anzüge, Nacht
jacken uſw. Auch hierfür reichten die Spen-
den an geeigneten Stoffen bei weitem nicht
aus; es mußten Anſchaffungen im Werte von
17 500 C gemacht werden. Der berechtigte
Wunſch, daß die unentgeltliche Näharbeit ein
geſchränkt und nach Möglichkeit arbeitsloſe
Frauen und Mädchen gegen Bezahlung heran
gezogen werden, veranlaßte, daß die Näh
ſtuben nur an vier Wochentagen und nur
vormittags von 9 bis 1 Uhr in Betrieb ge
halten werden. Ein völliges Ausſchalten der
freiwilligen Helferinnen und ein Eingehen
der Nähſtuben glaubt der Vorſtand des Roten
Kreuzes nicht befürworten zu können, weil
faſt jede der Helferinnen den Gatten, den
Vater, Söhne und Brüder im Felde hat und
es unrecht erſcheint, ſie des Troſtes, den ſie in
gemeinſamer Hilfsarbeit finden, zu berauben.

Von den weiteren zahlreichen freiwilligen
Hilfskräften wurden 296 als Pflegerinnen
theoretiſch und praktiſch ausgebildet, 60 nur
theoretiſch. 1700 Hilfskräfte wurden im
Bahnhofsdienſt verwendet, 358 mit Näh
arbeiten, 66 mit Schreibarbeiten, 163 mit
Kinder und Wochenpflege, Kochen, Rein
machen uſw. beſchäftigt. Jnsgeſamt meldeten
ſich 5165 Perſonen, von deren Hilfe aber bis
her nur etwa die Hälfte in Anſpruch ge
nommen zu werden brauchte.

Außer den ſchon erwähnten Liebesgaben
wurden noch für die Verwundeten geſpendet:
10 000 Bücher, 2000 Zeitſchriften, 200 Spiele,
150 Seſſel und Stühle, etwa 500 Kiſſen, 500
Gläſer eingemachte Früchte, 400 Flaſchen
Wein, große Mengen Decken, Matratzen,
Stöcke, Eßgerät und Geſchirr. Ferner Ein
machgläſer, Zucker und viele Zentner Obſt,
die vom Hausfrauenverein und der Haus
haltungsſchule in der Leipziger Straße für
das Rote Kreuz eingekocht wurden.

An Geldſpenden gingen bisher bei den in
Banken, Gaſthäuſern und Geſchäften errichte
ten und durch Schilder kenntlich gemachten
Sammelſtellen 485 000 ein ſeit Ende
Auguſt ſind außerdem RabattmarkenSam-
melſtellen zahlreich errichtet worden. Für die
weiter oben erwähnten Anſchaffungen ſowie

1200 H

für Geräte, Jnventar, Löhnungen wurden
rund 25 000 verausgabt; 66 000 wurden
vom Roten Kreuz dem ſtädtiſchen Wohlfahrts
amt überwieſen und von dieſem für bedürf-
tige Angehörige unſerer Krieger verwendet.

Doch dringend braucht das Rote Kreuz
nun Liebesgaben für unſere Tapferen im
Felde der Ehre; dafür ſind haltbare Nah-
rungs und Genußmittel aller Art, tägliche
kleinere Gebrauchsartikel (Seife, Schwämme,
Kämme, Nähſachen, Feuerzeuge, Briefpapier,
Notizbücher, Bleiſtifte uſw.), Bekleidungs
gegenſtände (Pantoffeln, Leibwäſche, Strümpfe,
Fußlappen, Hand und Taſchentücher, Leib
binden, Kniewärmer, Pulswärmer, Hals-
tücher, Ohrenklappen, Weſten, Hoſenträger
uſw.) dringend erwünſcht. Dieſe Spenden
werden in der Turnhalle, Brandenburger
Straße 8, entgegengenommen.

Der Hauptzweck des Roten Kreuzes, die
Verwundetenpflege, wird aber jetzt erſt ſeine
großen Anforderungen geltend machen.
Krankenanzüge, alte Leinwand, Wäſche wird
dringend gebraucht. Darum möge jede Haus
frau nachſehen, ob ſie unter ihrer Wäſche
nicht ältere Stücke hat, die für die Ver
wundeten und Geneſenden noch zurechtge
macht werden und Verwendung finder
können. Ferner werden im Garniſonlazarett,
Breite Straße, noch Spenden an Betten,
Matratzen, Kiſſen, Bezügen, Waſchtiſchen,
Krankenſtühlen, Bettiſchen, Krücken und
Stöcken entgegengenommen, ſowie Verband
material aller Art.

Nur ſo im reichlichen Geben können wir
etwas von der Dankesſchuld abtragen, die
wir gegenüber den Tapferen haben, die für
unſeren und unſeres Vaterlandes Schutz be
reit ſind, ihr Leben freudig zu wagen. Darum
unterſtützt das Liebeswerk des Roten K es
mit Geldſpenden und Gaben nach

Aufruf.
er furchtbare Krieg, der ſo unendlich

große Opfer an Gut und Blut for
dert und mit rauher Hand in ſo man-

ches glückliche Familienleben hineingreift,
bedingt es, daß unabläſſig an die allgemeine
Wohlkätigkeit herangetreten werden muß, um
Mittel zur Linderung der Not zu ſammeln.
Mit Stolz kann das deutſche Volk auf ſeine
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Werke wahrer Vaterlandsliebe hinblicken, an
denen ſich zu beteiligen eine der ſchönſten
Aufgaben derjenigen iſt, denen es verſagt iſt,
mit der Waffe für die Sicherheit und die
Ehre unſeres geliebten Vaterlandes zu
ſtreiten. Aber wir ſehen noch kein Ende des
Krieges und es iſt zu befürchten, daß die
Gaben nicht immer weiter ſo reichlich fließen
werden jedoch die Not wird wachſen, je
länger der Krieg dauert.

Die Unterzeichneten halten es daher für
ihre Pflicht, auf einen Weg hinzuweiſen, der
geeignet iſt, reiche Mittel für Wohltätigkeits-
zwecke aufzubringen, ohne merkbare Opfer zu
fordern.

Die letzte Nummer der „Zahntechniſchen
Wochenſchrift“ (Verbandsorgan der Den-
tiſten im Deutſchen Reiche) bringt einen Ar
tikel über eine Anregung eines Roſtocker
Dentiſten, der folgenden Wortlaut hat:

„Wertloſe“ Wertſachen für die Kriegswohl-
tätigkeit.

Dentiſt C. Höppner, Breiteſtraße 24, ſchreibt
uns: Ueberall in unſerem engeren und weite
ren Vaterlande ſind Wohltätigkeitsvereine ge
gründet, um den durch den Krieg direkt oder
indirekt in Not geratenen Mitmenſchen helfend
beizuſtehen. Durch die verſchiedenen Arten
werden die hierzu nötigen Gelder und Uten
ſilien geſammelt. Es iſt mir nun eine Jdee
gekommen, die, ſoviel mir bekannt, noch nicht
zur Beſchaffung von Geldern herangezogen iſt
und an der ſich nach meiner Anſicht faſt jede
Familie beteiligen kann, ohne bares Geld her
geben zu müſſen. Faſt jeder Menſch, beſonders
ältere Perſonen, welche in der Schublade un
moderne oder zerbrochene Wertſachen, als
Ringe, Medaillons, Ohrringe, Ketten, Arm
bänder, Broſchen, ſilberne Griffe von Stöcken
und Schirmen, Münzen, alte Gebiſſe oder Teile
davon uſw. liegen haben. Für den einzelnen
wird es ſich nicht lohnen, dieſe Gegenſtände
einſchmelzen zu laſſen, weil die Koſten dann
zu hoch ſind; wenn aber all dieſe Gegenſtände
an einigen Stellen geſammelt und in einer
ſtaatlichen Schmelze geſchmolzen werden, dann
dürfte eine anſehnliche Summe zuſammenkom-
men, die den obengenannten Kriegswohltätig-
keitsvereinen uſw. zugeführt werden kann. Jch
bitte die Perſonen, die für dieſe Anregung Jn
tereſſe haben, ſich mit mir zu verbinden, um
dann die Jdee in gemeinſamem Gedankenaus
tauſch weiter ausarbeiten zu können. Jeden-
falls aber bitte ich alle Roſtocker, die erwähn

en Gegenſtände, die auch nur etwas Gold,
Silber, Platina uſw. vermuten laſſen, auch
wenn ſie noch ſo zerbrochen, mir zu genanntem
Zweck zu übermitteln, damit der Anfang ge
macht iſt. Sie ſind in der großen Maſſe wert
voll, während ſie für den einzelnen nur ſind,
was die Ueberſchrift beſagt, nämlich faſt „wert
loſe“ Wertſachen.
Die Gaben floſſen ſo reichlich, daß ich be

reits am Abend desſelben Tages ein Schau
fenſter damit dekorieren konnte. Es mag
dieſe Ausſtellung nicht nach jedermanns Ge
ſchmack ſein, aber der von mir damit ver
folgte Zweck iſt vollkommen erreicht. „An
ſehen bringt Gedenken“, ſagt ein altes
Sprichwort, und dieſes ſchwebte mir bei der
Schauſtellung vor. Es bringt die Schauſtel
lung großen Nutzen für die Sammlung. Wie
ſchon erwähnt, war es gerade am Tage des
erſten großen Sieges, infolgedeſſen war am
Abend viel Publikum unterwegs, und das
Schaufenſter mit den „wertloſen Wertſachen“
wurde zeitweilig förmlich belagert. Jch
hörte da Aeußerungen als „Ah, ſolche
Sachen habe ich auch noch, die kann ich auch
noch hinſchicken,“ oder „Ja, wenn ſowas noch
Wert hat und genommen wird, dann kann
ich auch noch diverſe Gegenſtände ſpenden“.
Solche und ähnliche Aeußerungen waren und
ſind viel am Schaufenſter zu hören. Gerade
durch das Ausſtellen denke ich noch mehr zu
erhalten, als nur durch Bekanntgabe in den
Zeitungen, und darum iſt das gebildete Ko

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
mitee für Sammlung „wertloſer“ Wert
ſachen auch daran, in der Stadt bei mehreren
Ladeninhabern Sammelſtellen einzurichten,
wo dann ebenfalls die geſammelten Gegen
ſtände in den Schaufenſtern ausgeſtellt wer
den. Die Jdee hat hier viel Anklang ge
funden, und wertloſe Wertſachen ſind hier
geflügelte Worte geworden.

Ich richte nun an die Kollegenſchaft die
Bitte, überall im deutſchen Vaterlande der
artige Sammlungen einzurichten. Der
Kriegswohltätigkeit wird dadurch eine große
Unterſtützung gereicht, und dem Staat dienen
wir, indem wir ihm Gold und Silber liefern.
Daß übrigens nicht nur „wertloſe“ Wert-
ſachen eingeliefert werden, erſehen die Kol
legen daraus, daß ich auch „wertvolle“ Wert
ſachen, als Tafelaufſätze, gute maſſive Ringe
(auch Eheringe beſonders viel) uſw. erhalte.

Darum nochmals Kollegen im ganzen
Reiche, errichtet überall, ſelbſt in den kleinſten
Orten, Sammelſtellen für „wertloſe Wert-
ſachen“.

Was dort in Roſtock möglich geweſen iſt,
was dort von ſo ſchönem Erfolg begleitet
war, wird ſicherlich auch hier in Magdeburg
die beſten Ergebniſſe zeitigen!

Wir richten daher an alle Mitbürger, an
alle Frauen und Jungfrauen, die gewillt ſind
daran zu helfen, daß dieſer ſchöne Gedanke
in die Tat umgeſetzt werde, die dringende
Bitte: Helft mit am Werke! Forſcht in
Truhen und Käſten nach, ob ihr nicht „wert
loſe“ Wertſachen herumliegen habt, die dort
keinem Menſchen Nutzen bringen, und opfert
ſie auf dem Altar des Vaterlandes! Tretet
auch der Vereinigung bei, welche es ſich zur
Aufgabe machen will, „wertloſe“ Wertgegen
ſtände zu ſammeln, zu verwenden und den
Notleidenden zugänglich zu machen.

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, Mel
dungen zum Beitritt ſowie derartige Gaben
gegen Empfangsbeſcheinigung entgegenzu
nehmen.
Franz Jacobi, Dentiſt, Jacobſtr. 48, Fernſpr. 5378.

Carl Hagemann, Prokuriſt, Kaiſerſtr. 20,
Fernſpr. 555.

Fritz Ebert, Kunſtanſtalt, Arndtſtr. 3,
Fernſpr. 5999.

Lajos Gludowicz, Edler von Siklos, Leipziger
Straße 60.

Jeremie Singer, Kunſtmaler, Lübecker Straße 15.
Moritz Palm, Dentiſt, Kaiſerſtr. 14.

Wilhelm Vorbeck, Dentiſt, Alte Markt 17.
Das Wohlfahrtsamt, das ſich die Fürſorge

für die zurückgebliebenen Familien der ins
Feld gezogenen Krieger zur Aufgabe gemacht
hat, ſchließt ſich vorſtehender Bitte an. Der
Erlös aus den Spenden wird unverkürzt der
Kaſſe des Wohlfahrtsamtes zugeführt.

Magdeburg, den 7. September 1914
Das Wohlfährtsamt. Paul.
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Nakionaler Frauendienſt.
Ein ſchriller Ton durch Mark und Bein
„Es mußte ſein! Es mußte ſein!“
So brauſt es durch die Weiten.
Der Boden dröhnt vom Eiſentritt,
Und alle, alle reißt es mit,
Für Reich und Recht zu ſtreiten.

Ein Ringen gilt's unmenſchlich ſchwer!
Fort mit dem Wort: „Jch kann nicht mehr“,
Mit weichem Sinn und lauem.
Die Grenzen ſchirmt der Männer Stahl
Zum Kampf mit tauſendfacher Qual.
Steht auf, ihr deutſchen Frauen!

Jhr ſaht des Friedens ſchönen Traum
Da loht er auf, der Weltenbaum!
Der Erdkreis ſteht in Flammen.
Hoch weht das deutſche Banner: „Durch!“
Wir kämpfen um die Wagenburg,
Wir ſtehn mit euch zuſammen!

Helene Lange.

Säck

Die Frau und der Krieg.
Apolda.

Eine Bürgerſpeiſehalle iſt hier auf Beſchluß des
Gemeinderats errichtet worden, in der gegen Un
terſtützungsmarken warmes Mittageſſen verab
reicht wird.

Deſſau.
Die Rechtsſchutzſtelle für Frauen, Kirchhof 2,
iſt von jetzt ab Montags und Mittwochs von 11
bis 1 Uhr vormittags, außerdem während der
Kriegszeit an allen übrigen Wochentagen von 6
bis 7 Uhr nachmittags geöffnet. An dieſen vier
Tagen ſoll beſonders Auskunft erteilt werden in
allen Fragen, die für die Frau durch die jetzige
Kriegslage erwachſen, als Adreſſierung von
Briefen, Abfaſſung von Geſuchen und Eingaben,
vorſchriftsmäßiges Abwiegen und Einpacken von
Paketen für die Angehörigen im Felde. Auch
liegt der Reichsanzeiger mit den Verluſtliſten zur
Einſichtnahme aus.

Eiſenach.
Auf Befehl unſeres Großherzogs ſoll in den

Hofjagdrevieren ein großer Teil des Wildes zum
Abſchuß gelangen. Das Fleiſch ſoll unentgeltlich
an die Lazarette und die ärmeren Volksſchichten
verteilt werden.

Magdeburg.
Die ſtädtiſche Schuldeputation hat die Ent

laſſung von Konfirmanden und Konfirmandinnen
aus den Volksſchichten bereits zum 1. Oktober des
Jahres geſtattet, da viele Väter der nächſte Oſtern
zur Entlaſſung kommenden Schüler und. Schüle
rinnen zum Heeresdienſt einberufen ſind. Viele
Familien wurden dadurch ihrer Exnährer beraubt,
und die Mütter, die an ihrer Stelle nun verdienen
müſſen, können dieſes vielfach nicht tun, weil ſie
die kleineren Kinder nicht unbeaufſichtigt laſſen
dürfen. Um der ſo entſtehenden Notlage abzu
helfen, ſoll von den früheren Verfügungen über
Schulentlaſſung in weitherzigſter Weiſe Gebrauch
gemacht werden. Als Begründung der Anträge
ſoll nür die durch den Krieg geſchaffene wirtſchaft
liche Notlage dienen.

Nordhauſen.
Die hieſigen Apotheker erklärten ſich bereit, für

die Dauer des Krieges bedürftigen Familien von
Kriegsteilnehmern die Arzneien für die Hälfte des
amtlichen Taxpreiſes zu gewähren.

Soziales.
Magdeburg. Die Lungenfürſorgeſtelle, Große

Kloſterſtraße 10b, wird von jetzt ab wieder ge
öffnet ſein. Die Sprechſtunden finden zweimal
wöchentlich, Dienstags und Freitags nachmittags
von 4 Uhr an, ſtatt. Ausweiskarten müſſen vor
her beim Hauswart des ſtädtiſchen Geſchäfts
hauſes, Spiegelbrücke 12, parterre, entnommen
werden.

Jn dem Bericht über die ſchulärztliche Tätig
keit im letzten Schuljahre wird der Geſundheits
zuſtand der Schulkinder im allgemeinen als
günſtig und befriedigend bezeichnet. Eine Aus
nahme davon macht nur der Geſundheitszuſtand
in der 2. Altſtädter Volksknabenſchule (Altes
Fiſcherufer 40); hier fehlten von 709 Schulkindern
621 wegen Krankheit. Weiter mußte wegen Aus
breitung der Diphtherie im Stadtteil Weſterhüſen
die dortige Volksſchule vom 6. März bis Mitte
April dieſes Jahres geſchloſſen werden, da von
747 Schulkindern 105 an Diphtherie erkrankt
waren. Auch die Scharlach-Erkrankungen haben
im Berichtsjahr größere e gehabt zu
einer eigentlichen Epidemie iſt es aber nicht ge
kommen. Maſern herrſchten wie gewöhnlich; die
Ausbreitung der Tuberkuloſe wird von einigen
Schulärzten hervorgehoben. Alle klagen aber
über die mangelhafte Zahn- und Mundpflege der
Schulkinder, und darüber, daß die Eltern ſich
immer noch weigern, den ärztlichen Maßnahmen
Folge zu leiſten. Herr Sanitätsrat Dr. Sepp
hat wiederum beſondere Beobachtungen über die
Erholung der Kinder nach den Ferien angeſtellt
und teilt mit, daß die Wirkung der Ferienkolo
nien ihm nachhaltiger erſcheine als in den Vor
jahren. Er hebt hervor, daß die bereits früher
von ihm empfohlenen organiſierten Ferien-Wande-
rungen in die nächſte Umgebung von Magdeburg
mit Gewährung von Frühſtück und Mitkageſſen
von größtem Nutzen ſein würden. Die Anzahl
der Unterſuchten betrug insgeſamt 13 877.
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S r gDer bisherige Verlauf des Romans:
Mr. Croßhall, ein reicher, verwitweter Deutſch

amerikaner, iſt mit ſeiner ſchönen Tochter iß Lilian
und ſeinem Sekretär Mr. White auf der Seereiſe nach
Deutſchland begriffen. Jn Berlin hat Miß Lilian im
Hotel eine Begegnung mit einem Herrn, der ihr auf
den erſten Blick ein ungewöhnliches Intereſſe abnötigt.
Ihr Vater ſtellt feſt, daß es Ronald von Ortlingen iſt,
der Sohn ſeines Todfeindes aus der Jugendzeit. Zu
gleich erfahren, die beiden, daß in den nächſten Tagen
in ihrem Hotel ein Familientag derer von Kreuzberg
ſtattfindet, eines Adelsgeſchlechts, dem Mr. Croßhall

ſein Name iſt amerikaniſiert angehört. Durch
ſeinen Sekretär hört Mr. Croßhall, daß Ronald von Ort
lingen der Majoratsherr iſt, und daß auch deſſen Mut
ter, die er einſt geliebt, nicht mehr am Leben iſt. Dem
Sekretär gelingt es auch, Mr. Croßhall und ſeiner
Tochter Zutritt zu einer Empore zu verſchaffen, von
wo aus ſie ungeſehen dem Familientag derer von
Kreuzberg beiwohnen können. Hier ſieht Miß
Lilian auch die ſchöne junge Dame wieder
(Genoveva von Kreuzberg), die ſie am Tage
vorher im Hotel ſah und für die Braut No
nald von Ortlingens hält. Beim Aufruf der Namen
wird auch des verſcholenen Freiherrn Hans von Kreuz
berg (der eigentliche Name Mr. Croßhalls) Erwähnung
getan in Verbindung mit einer unehrenhaften Hand
iung. Die kleine häßliche Tante Staſi nimmt energiſch
ſeine Partei. Jm weiteren Verlaufe des Familien
tages wird beſchloſſen, Schloß Kreuzberg, das die vielen
Verwandten des verſtorbenen Beſitzers, darunter auch
Tante Staſi und Genoveva, die bisher dort gelebt hat
ten, erben ſollten, zu verkaufen Croßhall beſchließt
ſofört, das Stammſchloß ſeiner Väter ka t und
den beiden Damen als Hausdame be ngsweiſe al
Geſellſchafterin ſeiner Tochter auch weiterhin dort ein
Heim zu bieten. Er gibt ſeinem Sekretär entſprechende
Aufträge und einige Tage ſpäter kommt er mit die
ſem und ſeiner Tochter, um das Schloß zu beſichtigen.
Tante Staſi erkennt in ihm, trotz des Alters und der
blauen Brille, den verſchollenen Freiherrn Hans von
Kreuzberg wieder. Der Kauf wird abgeſchloſſen; Tante
Staſi und Genoveva nehmen die ihnen vom neuen Be
ſitzer gebotenen Stellungen gern an.

6. Fortſetzung. 27. 9.
„Well, ich werde ſagen. Miß Lilian iſt ein

Engel. Alle Menſchen, die ihr dürfen nahe
ſein, haben viel Verehrung für ſie. Auch
für Mr. Croßhall. Jch kann ſprechen von
das, denn ich bin ſeit viele Jahre, ſeit ich
war eine little boy von große poverty, im
Hauſe von Mr. Croßhall angeſtellt und er iſt
geweſen immer ein guter Herr für mich, für
den ich dankbar ſein werde immer.“

Die alte Dame ſah den Sekretär freund
lich an.

„Jhre Worte ehren Sie und Jhren Herrn,
Mr. White. Alſo ſagen Sie ihm, wenn er
uns haben will, dann ſind wir mit Freuden
bereit, ſeinen Vorſchlag anzunehmen, ohne
uns zu beſinnen.“

„Well. Und Jhre Bedingungen?“ fragte
Mr. White geſchäftsmäßig und zog ſein No
tizbuch hervor.

Die Vamen ſahen ſich lächelnd an.
„Das weitere überlaſſen wir Jhnen. Wir

wiſſen nicht, was wir für Bedingungen
ſtellen ſollen,“ ſogte Tante Staſit endlich.

Mr. White nannte nun ohne Uinſchweife
die Höhe des Gehaltes, die Mr. Croßhall für
die Damen ausſetzen wollte. Dieſe proteſtier
ten erſchrocken dagegen.

„Das iſt viel zu hoch gegriffen, Mr. White,
das können wir nicht annehmen,“ verſicherte
Veva.

Mr. White blieb ganz gelaſſen
„Dasſelbe Gehalt beziehen bei uns in

Amerika Hausdamen und Geſellſchaftsdamen
in gutem Hauſe.“

„Jn Amerika vielleicht, aber nicht hier in
Deukſchland,“ erklärte Tante Staſi.

„Mr. Croßhall haben ſo beſtimmt, er will
es ſo haben. Jch muß tun ſeine Willen.“

„Nun ſo führen Sie Jhren Auftrag
aus, wie es von Jhnen verlangt wurde. Wir
können ja darüber noch ſelbſt mit Mr. Croß-
hall ſprechen.“

ſie o S l
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Roman Von H. Courths-Mahler.

Mr. White ſchüttelte den Kopf.
„Sie ſollen lieber nicht ſprechen mit ihm

über dieſe delikaten Punkt. Mr. Croßhall
iſt ein Gentleman, der nicht gern von Ge
ſchäften ſpricht mit Damen. Es wird ſein
erledigt, wenn ich ſchreibe- dieſe Summe als
Gehalt für die Damen.“

„Nun gut ſo fügen wir uns dieſer ſehr
angenehmen Notwendigkeit,“ ſagte Tante
Staſi mit leiſem Humor.

„Well! Die Damen werden alſo bleiben
in Schloß Kreuzberg, Mr. Croßhall will ab
ſchließen ſofort den Kauf und dann ſenden
eine Architekt, der aufnehmen wird einen ge
nauen Plan des Schloſſes. Danach wird
Mr. Croßhall beſtimmen die Einrichtung der
Zimmer und Säle. Es ſoll ſein alles ſehr
ſchön gemacht in großer Eile. Alles muß
fertig werden in kurze Zeit. Mitte Juli wird
Mr. Croßhall ſchon wohnen in das neu ge
machte Schloß.“

„O, ſo ſchnell wird das wohl kaum gehen,
Mr. White,“ ſagte Tante Staſi ungläubig.

Mr. White lächelte ein wenig.
„O yes, es muß gehen. Mit

geht alles. Wir ſind gewohnt in
an Schnelligkeit. Time is money.“

Die Damen lachten und Veva bemerkte
ſchelmiſch:

„Bei uns in Deutſchland geht es doch viel
leicht auch mit den Dollars nicht ſo ſchnell.“

Mr. White hob die Hand.
„Es wird ſein alles zur Zeit in Ordnung,“

ſagte er beſtimmt.
„Nun, es ſoll mich freuen, wenn ſich alles

nach Mr. Croßhalls Wünſchen regeln läßt,
und was an uns liegt ſoll geſchehen. Wird
Mr. Croßhall mit ſeiner Tochter ſo lange in
Berlin bleiben, bis hier alles fertig iſt?“
fragte Tante Staſi.

„O no! Mr. Croßhall gehen auf dieſe Zeit
mit Miß Lilian nach Bad Nauheim, um zu
brauchen eine Kur für ſein Herzleiden.“

„Hat er dies Herzleiden ſchon lange?“
„Seit, einigen Jahren. Er haben früher

eine gute Geſundheit gehabt und war ſo ſtark
und kräftig, und ſein immer ein ſehr fleißiges
Mann geweſen. Aber nun hat er müſſen auf-
geben ſein ganze Geſchäfte und will ausruhen
von ſein Tätigkeit in Deutſchland. Wollen
wir nun noch beſprechen dies und das, was
iſt von Notwendigkeit.“

Die Damen folgten aufmerkſam den Wor-
ten Mr. Whites. Sie beſprachen noch aller
lei. Der Sekretär verabſchiedete ſich dann,
weil er noch mit dem Abendzug nach Berlin
zurückkehren wollte. Artig, in ſeiner etwas
ſteifen Art, verneigte er ſich vor den beiden
Damen und begab ſich zu dem bereitſtehen
den Wagen.

Als die Damen allein waren, ſahen ſie ſich
eine Weile ſtumm in die blaſſen, erregten
Geſichter. Und dann ſank Tante Staſi plö
lich wie kraftlos in ihren Seſſel zurück, ſchlug
die Hände vor das Antlitz und konnte die
mühſam zurückgedrängten Tränen nicht mehr
zurückhalten.

Veva hatte Tante Staſi ſelten weinen
ſehen, nur bei ganz beſonderen Anläſſen, wie
zum Beiſpiel beim Tode Onkel Wilhelms.
Nun ſtand ſie dieſer faſſungslos weinenden
Frau erſchrocken gegenüber. Sie kniete neben
ihr nieder und umfaßte ſie zärtlich.

„Tantchen, liebes Tantchen, iſt es denn
ſo ſchwer für dich? Müſſen wir t alsiches nich

in n de an auldmenn

ein großes Glück betrachten, daß uns
Mr. Croßhall- brauchen kann und daß wir
nun zuſammen in unſerm lieben, lieben
Kreuzberg bleiben dürfen? Weine doch nicht,
Tantchen, weine doch nicht.“

Die alte Dame trocknete ihre Tränen, und
ein Lächeln huſchte über das verweinte Ge
ſicht.

„Ach, Kind, du verſtehſt meine Tränen
ganz falſch, es ſind ja nur Freudentränen.
Du ahnſt nicht, wie es in mir ausſieht. Jch
möchte dem lieben Gott auf den Knien dan-
ken. Nicht nur, daß ich mit dir zuſammen
in Kreuzberg bleiben darf, und noch dazu un
ter ſo günſtigen Bedingungen, nein, auch da
für, daß gerade dieſer Mann Kreuzberg kau
fen und als Herr hier einziehen wird.“

Veva nickte arglos.
„Ja, Tantchen, ſo ein guter, edler Mann.

Weißt du, faſt wollte es mir ſcheinen, als
habe er uns nicht nur dies Angebot machen
laſſen, weil er uns braucht, ſondern auch,
weil er uns eine Wohltat erweiſen wollte.
Vielleicht hat Onkel Benno mit ihm von
unſerer bedrängten Lage geſprochen.“

Tante Staſi lächelte unter Tränen.
„Gleichviel, Kind, wie es auch geboten iſt,

ich fühle, daß es aus einem guten, edlen Her
zen kommt. Und ich habe nicht einen Mo
ment gezögert, dies Anerbieten anzunehmen.“

„Jch habe mich auch nicht beſonnen, Tant
chen, und hatte nur Angſt, du würdeſt es
ablehnen.“

„Nein, nein! Selbſt wenn Mr. Croßhall
nicht ich meine, wenn er mir nicht ſo
ſympathiſch wäre, er und ſeine Tochter, die
Mr. White einen Engel nannte ſelbſt
dann hätte ich mit beiden Händen zugegrif
fen. Sind wir doch nun mit einem Male
aus aller Not. Was habe ich dir geſagt,
Veva? Der liebe Gott hilft unverzagten
Menſchen am liebſten. Wer uns das vor
wenig Tagen geſagt hätte! Es geſchehen
ioch alle Tage Wunder man muß aber
daran glaueben. Ich kann nur dankbar die
Hände falten und Gott danken aus meinem
tiefſten Herzen heraus. Kind Kind
doch nein ich will ſchweigen von allem,
was ün mir iſt. z

Veva umarmte die alte Dame voll Jn
nigkeit.

„Gutes Tantchen ſo erregt habe ich dich
noch nie geſehen,“ ſagte ſie, zärtlich ihre
Wangen ſtreichend.

Schweigend, in tiefer Ergriffenheit drückt
die alte Dame das junge Mädchen an il
Bruſt.

Veva ahnte nicht, wie es in
der Seele Tante Staſis ausſah.

WahrheitWahrheit

Ronald von Ortl
Tage um die P

terraſſe. Bis rvorgeſchritten, und blickte über
dem Park hinüber. Er wartete un
daß dort der altmodiſche Landauer, der die
beiden Freiinnen von Kreuzberg bringen
ſollte, auftauchen würde. Obwohl er es ſich
nicht eingeſtehen wollte, war er ſehr ge
ſpannt, ob die Damen weitere Nachrichten
über den Verkauf von Kreuzberg bringen
würden.

Endlich ſah er den unförmigen Wagen
zwiſchen den Bäumen hervorkommen. Er
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ſchritt hinüber zum Portal, um rechtzeitig
zur Stelle zu ſein.

Herzlich und gut gelaunt begrüßte er dann
die beiden Damen, als er ihnen beim Aus
ſteigen half. Jn der Halle des Schloſſes,
die größer und höher war als die in Kreuz
berg, kam ihnen Frau Hellmann, Ronalds
Hausdame, die Witwe eines Offiziers, ent
gegen und begrüßt ſie artig.

Plaudernd betrat man, nachdem die bei
den Damen abgelegt hatten, einen ſehr koſt
bar und harmoniſch eingerichteten Salon.
Die Fenſter ſtanden weit offen; es waren
franzöſiſche Fenſter, die bis zum Fußboden
herab reichten. Alle Parterre-Räume in
Schloß Ortlingen hatten dieſe Fenſtertüren,
durch die man direkt auf die Terraſſe hinaus
treten konnte.

Schloß Ortlingen war ſehr vornehm und
koſtbär ausgeſtatket. Die Freiherren von Ort
kingen waren ſehr reich und hatten immer
ihren guten Geſchmack betätigen können.

Man plauderte ein Weilchen, und dann
bat Frau Hellmann für einige Minuten um
Entſchuldigung. Sie wollte im Haushalt noch
einmal nach dem Rechten ſehen.

Als die beiden Damen mit Ronald allein
waren, erzählten ſie ihm, noch immer ſehr
erregt, was ſie geſtern mit Mr. White be
ſprochen hatten.

„Du ſiehſt alſo in Tante Staſi die künf
tige Hausdame Mr. Croßhalls auf Kreuz
berg, und in mir die Geſellſchafterin ſeiner
ſchönen Tochter. Was ſagſt du zu dieſer
Neuigkeit, Ronald?“ fragte Veva ſtrahlend.
vor Freude.

„Was ich dazu ſage?“ fragte er zögernd und
nachdenklich. „Nun, den Amerikanern kann
ich jedenfalls gratulieren. Ob euch aber auch,
das weiß ich nicht.“

„Oh, uns auch, Ronald. Denke doch
nur, wir dürfen in Kreuzberg bleiben,
beziehen ein geradezu fürſtliches Gehalt,
von dem ich den größten Teil ſparen kann,
und wir brauchen uns nicht zu trennen.
Auch von dir nicht, Ronald. Und das alles
wird uns geboten in der großmütigſten und
vornehmſten Weiſe. Dieſer Mr. Croßhall
muß, nach allem, was wir von Mr. White
gehört haben, und ſoweit wir uns ſelbſt ein
Urteil bilden können, ein ſehr großdenkender
und guter Menſch ſein.“

„Oder ein ſehr kluger, meine liebe Veva,“
meinte Ronald ſkeptiſch.

„Wie meinſt du das?“
„Nun, umſonſt wird dieſer Amerikaner

weder dich noch Tante Staſi an ſich gefeſſelt
haben. Er hat ſicher ſeine Gründe dafür.“

„Nun ja, daß ich ihn den Haushalt führe,
und Veva ſeiner Tochter Geſelligkeit leiſtet,“
ſagte Tante Staſi haſtig.

„Und vielleicht denkt er daran, daß Sie
ihn und ſeine Tochter hier in die Geſell
ſchaft einführen können, die ſich ſonſt ihm
gegenüber doch wohl etwas ablehnend verhal
ten würde. So republikaniſch ſich die Ameri
kaner auch anſtellen, eine große Vorliebe
für die Ariſtokratie haben ſie doch. Vielleicht
liegt Mr. Croßhall viel daran, mit den
adligen Familien in der Umgegend zu ver
kehren, und hofft das bequemer durch Sie
zu erreichen. Wahrſcheinlich will er ſeine
Tochter mit einem deutſchen Edelmann ver
heiraten.“
Tante Staſi ſah ihn mit funkelnden

Augen an.
„Lieber Ronald entre nous es wird

kaum viel deutſche Edelleute geben, die ſich
ſträuben würden, ſich um die Hand einer
ſo ſchönen und reichen jungen Dame zu be
werben. Dazu bedürfte Mr. Croßhall kaum
unſerer Hilfe. Jch kann mir nicht denken,
daß es ſeiner Tochter an Freiern fehlen

nicht an ſolchen aus dem deutſchen
Adel.“

„Das glaube ich auch nicht,“ bekräftigte
Veva. „Jch weiß nicht, Ronald, es will mir
ſcheinen, als hätteſt du eine Antipathie gegen

Mr. Croßhall und ſeine Tochter aber ganz
ſicher mit Unrecht, das kannſt du mir
glauben.“

Ronalds Stirn rötete ſich.
„Jch beſtreite es gar nicht, Veva. Dieſe

Antipathie beſteht allerdings. Vielleicht bin
ich ein zu guter Deutſcher, um an fremden
Weſen Gefallen zu finden. Und dieſe ameri-
kaniſchen Millionäre ſind oft von ſo ſonder
barem Herkommen.“

Wieder funkelten Tante Staſis Augen, halb
zornig, halb übermütig.

„Sehen Sie ſich nur einmal die ſchlanken,
vornehmen Hände Mr. Croßhalls an, lieber
Ronald, und ſeine feinen ariſtokratiſchen
Züge. Die laſſen nicht auf ein obſkures Her
kommen ſchließen. Und dann betrachten Sie
ſich Miß Croßhall genau, meinetwegen mit
den ſchärfſten Kritikeraugen, nur ohne Vor
urteil. Dann werden Sie ehrlich zugeben
müſſen, daß ſie ſich mit unſern vornehmſten
Ariſtokratinnen meſſen kann, was den Adel
der Erſcheinung anbetrifft. Jn Anbetracht
des Umſtandes, daß Mr. Croßhall jetzt Jhr
nächſter Nachbar wird, und daß wir beiden
ſchutzloſen Frauen in ſeinem Hauſe eine Hei-
mat finden, ſollten Sie doch ganz ernſthaft
gegen Jhr Vorurteil zu Felde ziehen.“

„Ja, Ronald, denke doch nur, wie ſchreck
lich das wäre, wenn du dich dieſen Menſchen
feindlich gegenüber ſtellen würdeſt,“ fiel
Veva ein.

Ronald trat neben ſie und ſtrich ihr be
ruhigend das Haar.

„Aber liebe kleine Veva, an Feindſchaft und
derlei grimmige Sachen mußt du nicht gleich
denken. Jch kenne weder Mr. Croßhall noch
ſeine Tochter und habe nur meine Anſicht
geäußert. Natürlich komme ich dieſen Men
ſchen mit einiger Vorſicht enkgegen, gerade
weil ihr, du und Tante Staſit, mit ihnen zu
ſammenleben werdet. Jch werde aber meine
Averſion zu beſiegen ſuchen und ſie mir kei
nesfalls anmerken laſſen, das verſteht ſich
doch von ſelbſt. Möglich, daß ich mich von
der Vortrefflichkeit dieſer Menſchen überzeu
gen laſſe. Jedenfalls freue ich mich ſehr,
daß ihr nun hier bleibt in Kreuzberg. Und
nun wollen wir Frieden ſchließen, ja?“

Die beiden Damen waren dazu ſchnell be
reit. Gleich darauf kam Frau Hellmann
zurück und bat zu Tiſch. Ronald verneigte
ſich vor Tante Staſi und reichte ihr ſeinen
Arm, um ſie ins Speiſezimmer zu führen.
Das war ein großer Raum mit koſtbaren ge
ſchnitzten Möbeln in dunkler Eiche. Eine
runde Tafel war gedeckt und das weiße Da
maſtgedeck leuchtete um die Wette mit dem
reichen alten Silbergerät und den ſchön ge
ſchliffenen Kriſtallgläſern. Ein Strauß roter
Roſen ſtand in der Mitte in einer hohen Kri
ſtallvaſe.

Sogleich wurde mit dem Servieren begon
nen. Zwei Diener in vornehmer dunkel-
grüner Livree bedienten bei Tiſche.

Man plauderte zwanglos und angeregt, wie
es zwiſchen ſehr guten Freunden üblich iſt.
Frau Hellmann ſtörte nicht, ſie wußte klug zu
lächeln und zu ſchweigen, wenn es nötig
ſchien. Sie war ſchon während der letzten Le
bensjahre von Ronalds Mutter in Ortlingen
geweſen, und ihre Tüchtigkeit und ihr Takt
gefühl hatten ihr eine angenehme Stellung
geſchaffen. Tante Staſi plauderte zuweilen
gern ein Weilchen mit der klugen, erfahrenen
Frau.

Nach Tiſch ging man hinüber in einen rei
zenden kleinen Salon, in dem Ronalds ver
ſtorbene Mutter die intimen und bevorzugten
Gäſte ihres Hauſes zu empfangen pflegte.
Hier atmete alles den feinen, unbeſtimmten
Hauch einer zart empfindenden Frauenſeele.
An dieſen Salon ſchließen ſich direkt die Zim
mer, die Annelieſe von Ortlingen bewohnt
hatte.

Frau Hellmann ſervierte hier ſelbſt den
Mokka.

Ronald öffnete ſeit dem Tode ſeiner Mutter
dieſe Zimmer nur Veva und Tante Staſi.

Aus dem kleinen Salon ſah man durch die
offene Tür in das ehemalige Arbeitszimmer
der Verſtorbenen. Dort drüben ſtand am
Fenſter ihr Nähtiſch, wie ſie ihn verlaſſen
hatte. Die halbvollendete Stickerei lag dort,
wie eben aus der Hand gelegt, in einem of-
fenen Körbchen. Der Tür gegenüber ſtand
ein zierlicher Schreibtiſch auch ſo, wie ſie
ihn zuletzt benutzt hatte. Nichts durfte daran
geändert werden und keine fremde Hand die
zierlichen Gegenſtände darauf berühren. Frau
Hellmann ſtäubte ſtets eigenhändig ſehr ſorg
ſam in dieſen Zimmern ab.

Ueber dem Schreibtiſch hing, von einem
breiten Goldrahmen umgeben, das lebens-
große Porträt von Ronalds Vater. Dieſer
hatte das Porträt ſelbſt dort aufhängen laſ
ſen ohne daß es ſeine Frau gewünſcht.
Sie hatte es aber auch nicht entfernen laſſen,
obwohl es ihr eine Qual war, in dieſes Män-
nerantlitz zu ſehen, das gleichſam all ihr Tun
mit den finſteren Augen bewachte.

Auf den erſten Blick erſchien die Aehnlich
keit zwiſchen Ronald und dieſem Bilde ſehr
groß, aber wenn man genauer hinſah, ver
wiſchte ſich dieſe Aehnlichkeit ſofort. Die
ſchwarzen, finſteren Augen, die mit ſtechen
dem Blick aus dem Bilde herausſahen, waren
in Form, Farbe und Ausdruck ſehr verſchie
den von denen Ronalds. Um den zuſammen
gepreßten, ſchmalen Mund, der wie ein feiner
roter Strich in dem gemalten Antlitz wirkte,
war ein harter, unangenehmer Zug einge
graben. Dieſer Zug verriet Grauſamkeit und
Tyrannengelüſte. Jn Ronalds Antlitz war
er nicht zu finden. Tante Staſi ſaß in einem
Seſſel der Tür gegenüber und konnte gerade
auf Rudolf von Ortlingens Bild ſehen. Ge
dankenverloren ſchaute ſie zu ihm empor.

Sie hatte dieſen Mann nie leiden mögen.
So lange er lebte, war ihr Fuß nur wider
willig über die. Schwelle dieſes Hauſes ge
ſchritten, denn ſie wußte, daß ſie hier dem
Todfeind des Mannes begegnete, den ſie
liebte. Sie ahnte, daß Rudolf von Ortlingen
Hans von Kreuzberg zu Unrecht und wider
beſſeres Wiſſen des Diebſtahls beſchuldigt
hatte, weil er ihn haßte. Hans von Kreuz
berg hatte dieſer Anklage aus irgend einem
Grunde wehrlos gegenübergeſtanden und
ſie nicht entkräften können. Davon war ſie
überzeugt, wie von ſeiner Unſchuld. Den nä-
heren Zuſammenhang kannte ſie nicht, den
kannte wohl nur Annelieſe von Ortlingen.
Und dieſe hatte ihr Schweigen nicht gebrochen.
Nie hatte ſie Hans von Kreuzbergs Namen
genannt aber wenn ſie Heckenroſen ſah,
wurden ihre Augen feucht, auch dann noch,
als ſie eine alte Frau geworden war.

Hatte ſie ihrem Sohne die Wahrheit ge
ſagt, vor ihrem Tode? Seit Veva Ronalds
Aeußerung am Familientag verkündet hatte,
ſchien das Tante Staſi gewiß. Gern hätte
ſie Ronald danach gefragt. Aber ſie wagte
es nicht, an dieſes Thema zu rühren. Ronald
würde ſicher nur ungern davon ſprechen.

Verſonnen und gedankenverloren ſah Tante
Staſi zu dem Porträt empor. „Nun wirſt
du es doch nicht hindern können, Rudolf von
Ortlingen, daß dem Unſchuldigen ſein Recht
wird. Der, den du wie einen Verfemten hin
ausgetrieben haſt in die weite Welt, dem du
in Groll und Haß die Ehre geſtohlen haſt,
der wird wiederkommen und ſein Recht for-
dern. Er wird zuletzt doch noch über dich
triumphieren. Gott iſt gerecht!“

Aus dieſen Gedanken ſchrak die alte Dame
jäh empor, als Frau Hellmann eine Frage
an ſie richtete.

Ronald und Veva waren durch die offene
Tür auf die Terraſſe hinausgetreten. Veva
atmete tief die reine, würzige Frühlings-
luft ein.

„Ach, Ronald, wie glücklich bin ich, daß ich
nicht mit Tante in eine enge Stadtwohnung
ziehen muß,“ ſagte ſie froh.
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Lächelnd ſah er ſie von der Seite an.
„Jch habe dir etwas zu ſagen, Veva.“
Sie blickte in ſein lächelndes Geſicht.
„O, es muß etwas ſehr Nettes ſein, deinem

Geſicht nach.“
„Mache ich ein ſo „nettes' Geſicht?“
„Ja, ein ſehr nettes,“ lachte ſie.
„Nun, dann urteile ſelbſt, ob es etwas Net

tes iſt. Georg hat mir geſchrieben, daß er
in nächſter Zeit ſeinen großen Urlaub nehmen
will. Später geht es ſchlecht einzurichten we
gen den Vorbereitungen zum Manöver. Jetzt
kann er beſſer loskommen. Er frägt an, ob
er auf eine Einladung nach Ortlingen rech
nen darf, auf zirka drei Wochen. Was meinſt
du nun? Jſt es dir ſehr unangenehm, wenn
ich ihn einlade nach Ortlingen?“

Sie ſah lachend in ſeine übermütig blitzen
den Augen hinein und ſagte mit ſchelmi-
ſcher Ergebung:

„Ach, ich werde ſeine Anweſenheit ſchon zu
ertragen wiſſen.“

„Hm! Alſo direkt dagegen biſt du nicht?“
neckte er.

„Nein, gar nicht,“ antwortete ſie ebenſo.
Er ſeufzte tief auf.
„Das iſt mir doch eine große Beruhigung.

Ich hatte Angſt, daß die Verbindung zwiſchen
Kreuzberg und Ortlingen in der Zeit ſeiner
Anweſenheit abgebrochen werden müſſe.“

Veva lachte herzlich, umarmte ihn und gab
ihm einen Kuß.

„Das iſt für die ausgeſtandene Angſt, du
armer Ronald. Jch merke dir an, wie ſie
dich gequält hat.“

„Ja, ſchlimm. Gib mir lieber zur Beruhi-
gung gleich noch einen Kuß.“

„Nein, nein, das wird zu viel.“
„Mir nicht. Und du weißt, ich habe einige

Berechtigung auf zärtlichſte Behandlung. Al
ſo ſchnell noch einen Kuß.“

Sie küßte ihn lachend und ſagte dann
ſeufzend:

„Jch möchte nur wiſſen, was Frau Hell-
mann über dieſe Küſſe denkt, wenn ſie das
ſieht?“

Er lachte ſorglos.
„Sie wird ja eines Tages erfahren, daß ich

dazu berechtigt bin.“
„Ach, bis dahin kann noch lange Zeit ver

gehen.“
„Hoffentlich nicht. Jch muß dir ſagen,

Veva, daß es mir ein ſehr unangenehmer
Gedanke iſt, daß du in einer abhängigen Stel
lung bei dieſen Amerikanern leben ſollſt. Das
muß bald anders werden.“

„Laß dich das nicht drücken, Ronald. Es
iſt doch nicht zu ändern. Und ich bin ſo froh,
daß ich in Kreuzberg bleiben kann, in deiner
Nähe und mit Tante Staſi vereint. Es hätte
doch viel, viel ſchlimmer kommen können,
ohne daß wir es ändern konnten.“

Ronald ſah finſter vor ſich hin.
„Jch kann mir nicht helfen es gefällt

mir nicht.“
Sie hing ſich in ſeinen Arm.
„Mach nicht ein ſo finſteres Geſicht, Ro

nald. Vorläufig liegen ja noch einige freie
Wochen vor mir. Und die wollen wir ge
nießen, mit Georg zuſammen. Schön ſollen
dieſe Wochen werden, ich freue mich unſagbar
darauf.“

Ronald legte ſeinen Arm um ihre ſchlanke
Geſtalt.

„Jch ſollte dir das Herz nicht auch noch
ſchwer machen mit meinen Gedanken. Biſt
ein Prachtmädel, Veva.“

„Weil ich aus der Not eine Tugend mache?“
„Nein, weil du ſo tapfer und unverzagt

piſt!“Das iſt Tante Staſi auch.“
„Gewiß. Und deshalb iſt auch Tante Staſi

ein Prachtgeſchöpf. Hut ab vor euch
beiden.“

Veva errötete.
„Ach Ronald, du beſchämſt mich, wenn du

mich mit Tante Staſi vergleichſt. Sie iſt ein
bewundernswerter Charakter, niemand weiß

das beſſer als ich. Ich liebe und verehre
ſie herzlich. Aber nun komm, laß uns wieder
hineingehen.“

Mr. White hatte in Mr. Croßhalls Auftrag
den Kauf von Kreuzberg abgeſchloſſen. Der
Käufpreis war ſofort bar bezahlt worden,
ſo daß die Kreuzberger ihr Erbteil ausge
händigt bekommen konnten.
Mr. Croßhall hatte inzwiſchen einen Ar-
chitekten nach Kreuzberg geſchickt und die
Pläne aufnehmen laſſen. Es wurden dann
in Eile Skizzen angefertigt für die Einrich-
tung der leeren Räume. Dieſe Skizzen legte
der Architekt Mr. Croßhall in Nauheim vor,
wohin dieſer ſich bereits mit ſeiner Tochter
begeben hatte.

Lilian legte hauptſächlich Wert auf die
Ausſtattung des Turmzimmers. Sie hatte
ihre Jdeen dem Architekten unterbreitet, und
er hatte ſie gut verſtanden. Die angefertigten
Skizzen fanden ihren Beifall. Das Turm-
zimmer ſollte im romaniſchen Stil, ſehr reich
und koſtbar, aber in edler Harmonie ausge
ſtattet werden. Die Decke des Zimmers, in
Form eines achteckigen Sternes, war noch
gut erhalten, ebenſo der Fußboden und die
in halber Höhe ſich hinziehende Wandver-
täfelung. Hier bedurfte es nur der Auf
friſchung der Hölzer. So handelte es ſich
hauptſächlich um die Erneuerung der Ta
peten, der Möbel und Dekorationen.

Mr. Croßhall hatte aus ſeinem Haushalt
in Amerika die koſtbarſten und ſeltenſten
Kunſtgegenſtände, Gemälde, Skulpturen, Go
belins, Bronzen und Porzellan, ſowie Sil-
bergeſchirr und dergleichen nach Deutſchland
überführen laſſen. Das waren alles Gegen
ſtände, die ihm lieb geworden und von denen
ſich auch Lilian nicht trennen wollte. Dieſe
Sachen lagerten bei einem Hamburger Spe-
diteur und waren ſchon auf dem Wege nach
Kreuzberg. Lilian hatte darunter ihre be
ſonderen Lieblinge, und die ſollten im Turm
zimmer untergebracht werden.

Der Architekt ging mit Luſt und Liebe an
ſeine Aufgabe, denn er merkte, daß Mr.
Croßhall und ſeine Tochter ein feines Kunſt
verſtändnis und guten Geſchmack beſaßen.
Als ihm aber Mr. Croßhall ſagte, daß in
ſechs bis ſieben Wochen alles fertig ſein ſollte
in Kreuzberg, ſchwirrte ihm der Kopf.

„Das iſt unmöglich,“ ſagte er erſchrocken.
Mr. Croßhall ſchüttelte lächelnd den Kopf.
„Dieſes Wort ſtreichen wir. Stellen Sie

nur genug Leute an und machen Sie Jhre
Preiſe aber fertig werden muß das Schloß
bis Mitte Juli ſagen wir bis zum zwan
zigſten Juli da will ich meinen Einzug
in Kreuzberg halten und da ſoll alles in Ord-
nung ſein. Wollen Sie unter dieſer Bedin
gung den Auftrag übernehmen?“

Den guten, lohnenden Auftrag wollte ſich
der Architekt nicht entgehen laſſen, und des
halb ging er auf die Bedingung ein und ver
pflichtete ſich zu einem pünktlichen Einhalten
des Termins.

Kurz nach ihrer Abreiſe von Berlin nach
Nauheim hatte Lilian, zugleich im Namen
ihres Vaters, an Tante Staſi und Veva ge
ſchrieben.

Der Brief an Tante Staſi hatte folgen
den Wortlaut:

„Mein ſehr verehrtes gnädiges Fräulein!
Zugleich im Namen meines Vaters teile ich
Ihnen mit, daß wir uns außerordentlich
freuen über Jhre Bereitwilligkeit, unſerem
künftigen Haushalt in Kreuzberg vorzu
ſtehen. Es iſt lieb von Jhnen, daß Sie gleich
auf unſeren Wunſch eingingen. Wir freuen
uns ſehr darauf, daß Sie es uns in Kreuz-
berg behaglich machen wollen.

Leider werden Sie jetzt einige unruhige
Wochen haben durch die Renovierung und
Ausſtattung des Schloſſes. Mein Vater bit
tet Sie, ſich genügend Hilfskräfte zu enga
gieren, damit Sie nicht mehr, als unbedingt
nötig, angeſtrengt werden. Auch bitten wir

Sie herzlich, das Engagement der geeigneten
Dienerſchaft zu übernehmen, ſoviel im Hauſe
nötig iſt zur Bewältigung der täglichen Ar
beiten. Unſere perſönliche Bedienung brin
gen wir mit.

Jn den nächſten Tagen werden wir an
der Hand der Pläne beſtimmen, welche Zim-
mer mein Vater und ich bewohnen wollen,
damit Sie Beſcheid wiſſen. Selbſtverſtänd
lich ſollen Sie und Jhre Fräulein Nichte
Jhre gewohnten Räume behalten, wie bis
her, da ja genügend Platz für uns alle iſt.

Alles Uebrige wird ſich finden, wenn wir
erſt in Kreuzberg ſind. Wir freuen uns, nun
bald wieder eine neue, friedliche Heimat zu
haben. Kreuzberg hat mir ſo gut gefallen
und bin ich froh, daß es mein Vater gekauft
hat und zu unſerm Wohnort beſtimmte. Es
iſt mir ein ſehr ſympathiſcher Gedanke, daß
ich Sie dort finden werde und daß Sie bei
uns bleiben. Jch hoffe und wünſche, daß
wir uns gut miteinander verſtehen. Dieſen
Wunſch teilt mein Vater mit mir, der ſich
Jhnen ergebenſt empfehlen läßt.

Mit großer Sympathie und Hochachtung
Jhre ergebene

Lilian Croßhall.“
An Veva ſchrieb Lilian zur ſelben Zeit:
„Mein liebes gnädiges Fräulein! Es iſt

reizend von Jhnen, daß Sie eingewilligt
haben, mir in Kreuzberg Geſellſchaft zu
leiſten. Hoffentlich finden Sie mich nicht un
ausſtehlich. Es ſollte mich freuen, wenn wir.
bald gute Freunde würden. An mir ſoll es
nicht liegen, wenn es nicht geſchieht. Sie ſind
mir vom erſten Augenblick an ſo ſympathiſch
geweſen, daß ich Sie gern an mich feſſeln
wollte. Seien Sie verſichert, daß es mir
Freude machen würde, wenn wir einander
recht gut verſtehen lernten. Mein Vater
läßt ſich Jhnen empfehlen. Auf gute Kame-
radſchaft, mit herzlichem Gruß

Jhre
V

Lilian Croßhall.“
Lilian hatte ſich natürlich ihre Gedanken

darüber gemacht, daß Veva die Stellung als
Geſellſchafterin bei ihr angenommen. Sie
wunderte ſich darüber, daß der Majorats-
herr von Ortlingen ſeiner Braut geſtattete,
ein ſolches Engagement anzunehmen. Woran
mochte es liegen, daß eine Hochzeit anſchei
nend noch in weiter Ferne lag? Die Trauer
um den verſtorbenen Onkel Wilhelm konnte
doch kaum noch ein Hindernis ſein, zumal
bei den obliegenden Verhältniſſen. Vielleicht
beſtanden aber noch andere Hinderniſſe, die
eine baldige Vermählung unmöglich machten.
Und wahrſcheinlich hatte die junge Dame
dieſe Stellung nur angenommen, um in Ro
nald von Ortlingens Nähe bleiben zu
können.

So ſuchte ſie ſich das auszulegen. Keinen
Augenblick kam ihr ein Zweifel daran, daß
zwiſchen den beiden jungen Leuten ein
ernſtes Verhältnis beſtand. Der zärtliche
Ton zwiſchen ihnen war ihr Beweis genug.
Einen leichten Flirt traute ſie Veva nicht
zu, es konnte ſich ihrer Meinung nach nur
um ein heimliches Verlöbnis handeln. Es
erſchien ihr auch zu verſtändlich, daß Herr
von Ortlingen dieſes reizende, entzückende
Mädchen liebte. Sie nahm ſich ernſtlich vor,
ſich damit abzufinden und ganz gleichgültig
an Ronald von Ortlingen zu denken und
ihm ſo zu begegnen, falls ſie mit ihm zu
ſammentreffen würde. Nun ſie wußte, daß
ſein Herz an eine andere gefeſſelt war, durfte
er ihr keinerlei Intereſſe abnötigen. Das
ſtand feſt bei ihr. Ob ſich aber ihr Herz ſo
ohne weiteres fügen würde?

Sie ſchob dieſen Gedanken weit von ſich.
Mit großer Zärtlichkeit widmete ſie ſich

ihrem Vater, der durch die anſtrengende Kur
ſehr in Anſpruch genommen war. Trotzdem
man der ſchönen Amerikanerin auch hier in
Nauheim ſehr viel Intereſſe entgegenbrachte
und nach Gelegenheit ſuchte, ſich ihr zu nä
hern, hielt ſie ſich von aller Geſelligkeit zu
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rück, um des Vaters willen, der ſich nicht
auch noch mit geſelligen Pflichten anſtrengen

ſollteTante Staſi und Veva hatten ſich ſehr
gefreut über Lilians liebenswürdige Briefe,
die ſie umgehend im gleichen Tone beant-
worteten. Sie zeigten Ronald von Ortlingen
dieſe Briefe, um ihn zu überzeugen, welch
eine liebenswürdige junge Dame Miß Croß-
hall, war.

Er las ſie mit großer Aufmerkſamkeit und
hielt ſie lange in den Händen. Sie blieben
nicht ohne Wirkung. Er fand den Jnhalt
wirklich liebenswürdig und außerdem ſchlicht
und ungekünſtelt. Jedenfalls enthielten ſie
nichts, was ſein Vorurteil gegen Miß Lilian
hätte beſtärken können. Aber der ſonſt ſo
vernünftige und gerechte junge Mann wollte
ſich einfach nicht überzeugen laſſen, daß er
ſich in ein ungerechtes Vorurteil verſtrickt
hatte, er wollte die junge Amerikanerin un
ſympathiſch finden. Daß ſie ihn trotz alledem
zu intereſſieren begann, geſtand er ſich nicht
ein. Er hielt dies Intereſſe für eine Art
kritiſcher Neugier.

Als er hörke, daß Lilian ſich das Turm
zimmer als Wohngemach in romaniſchem
Stil und in äußerſt kunſtvoller und koſt
barer Art ausſtatten ließ, ſagte er ſpöttiſch zu
ſich ſelbſt:

„Die Dollarprinzeß will ſich da oben als
deutſches Burgfräulein fühlen. Sie denkt,
das Ariſtokratiſche hängt in den Mauern und
färbt ab. Und ſicher wird ſie dann bald nach
einem Ritter Ausſchau halten, der ihr ſeinen
adligen Namen gibt. Zu dem Schloß gehört
auch ein Adelstitel. Jch durchſchaue die
ganze Komödie. Tante Staſi und Veva ſind
ihr nur Mittel zum Zweck.“

Dieſen Gedanken gab er aber den beiden
Damen gegenüber nicht Worte. Er hatte
verſprochen, ſeiner Antipathie keinen Aus
druck mehr zu geben.

Wollte er ganz ehrlich ſein, ſo hätte er ſich
eingeſtehen müſſen, daß er eigenſinnig auf
einem einmal gefaßten Vorurkeil beharrte.
Aber in dieſem Punkte wollte er nicht ehrlich
ſein, er wollte der „Amerikanerin“ nicht das
Recht einer ehrlichen Beurteilung zugeſtehen.
Sie hatte ihm durch ihr Benehmen mißfallen,
nachdem ſie ihm durch ihre Schönheit aufge
fallen war, und nun wappnete er ſich mit ſei
nem männlichen Stolz und ſeiner ganzen
Ueberlegenheit für die nicht zu vermeidenden
Begegnungen und einen nicht zu umgehenden
Verkehr mit Miß Croßhall.

Er nahm ſich vor, ihr deutlich ſeine Ab
neigung zu zeigen gegen jede Art von Ko
ketterie, falls ſie ſich einfallen ließ, ſich wieder
ſo auffallend zu benehmen. Dann wollte
er ihr klar machen, daß ihm das läſtig ſei

jawohl. ſehr läſtig.
Und zur Bekräftigung dieſer Vorſätze warf

er den Kopf ſtolz in den Nacken und zog die
Stirn in drohende Falten.

Dabei fiel es ihm gar nicht auf, daß er
ſich außerordentlich viel in ſeinen Gedanken
mit Miß Croßhall beſchäftigte und ihrer An
kunft durchaus nicht mit Gleichmut ent
gegenſah.

Vorläufig ſollten allerdings noch Wochen
vergehen, ehe die neue Herrſchaft nach Kreuz
berg kam. Dort wurde jetzt das Unkerſte zu
oberſt gekehrt. Ein Heer von Handwerkern:
Tapezierer, Maler, Tiſchler, Schloſſer und
Dekorateure hatten ihren Einzug gehalten
und wurden von dem Architekten dirigiert,
oft bis in die Nacht hinein.

Tante Staſi hatte alle Hände voll zu tun.
Das war ihr aber eine Wonne. Sie kannte
keine Ermüdung. Veva unterſtützte ſie nach
Kräften.

Inzwiſchen war Georg von Strachwitz nach
Ortlingen gekommen.

Tante Staſi konnte es jetzt mit den Pflich
ten einer Anſtandsdame nicht ſo genau
nehmen.

Die drei jungen Leute ſtreiften in länd

licher Ungezwungenheit viel in dem früh
lingsfriſchen Wald umher, entweder zu Fuß
öder zu Pferde. Veva hatte vor einigen
Jahren von Onkel Wilhelm ein Reitpferd
als Geburtstagsgeſchenk erhalten. Es war
ein ſchöner Goldfuchs, ein Halbblut von ele
gantem Bau. Veva war eine ſehr ſichere,
geſchickte Reiterin. Jhr Reitpferd hatte ſie,
da es ihr perſönlicher Beſitz war, nach dem
Tode des Onkels verkaufen wollen, weil ſie
doch glaubte, Kreuzberg verlaſſen zu müſſen.
Ronald hatte ihr einen verhältnismäßig ho
hen Preis dafür geboten, und Veva hatte
das Pferd, noch ehe Mr. Croßhall in Kreuz
berg geweſen war, nach Ortlingen bringen
laſſen, da es dort beſſer verpflegt werden
konnte. Nun hatte ſie Ronald gebeten, ihr
das Pferd noch zu überlaſſen, ſo lange Georg
in Ortlingen war. Später, als Geſellſchaf
terin Miß Lilians, war es dann nicht mehr
für ſie paſſend, ein Reitpferd zu beſitzen.

Ronald behielt Vevas Pferd allerdings
auch jetzt in Pflege im Ortlinger Stall. Wenn
ſie zuſammen ausreiten wollten, holten die
Herren Veva ab und brachten ihr Pferd mit.
Und wenn ſie dann nach beendetem Ausritt
die junge Dame nach Hauſe begleitet hatten,
nahmen ſie das Pferd wieder mit nach Ort-
lingen, weil Veva nicht wollte, daß es im
Kreuzberger Stall ſtand.

Schnell vergingen dieſe Wochen und Georg
von Strachwitz mußte wieder abreiſen.

Jn Kreuzberg war alles zum Empfang
der neuen Herrſchaft bereit. Bis zum letzten
Tage herrſchte ein fieberhaftes Haſten und
Treiben, aber nun war doch alles zum feſt
geſetzten Termin fertig geworden.

Das ganze Schloß hatte innen und außen
ein feſtliches Gewand angelegt. Auch die
neue Dienerſchaft war bereits angetreten
Tante Staſi hatte die Mehrzahl der alten
Domeſtiken, die ſie bei Wilhelm von Kreuz
bergs Tode hatte entlaſſen müſſen, wieder
eingeſtellt. So machte die Neueinrichtung
der Dienerſchaft nicht zu viel Mühe, und man
hatte gleich eine Anzahl erprobter und ein
gerichteter Leute zur Verfügung, die ſich auch
bei der Einführung der neuen Elemente nütz
lich machten.

Nun war der zwanzigſte Juli herbeigekom
men und Mr. Croßhall wurde gegen vier
Uhr nachmittags erwartet.

Da ſchwirrte es nun ſchon ſeit dem frühen
Morgen aufgeregt durcheinander. Tante
Staſi ging noch einmal mit kritiſchen Augen
durch das ganze Haus. Veva ordnete friſche
Blumen in alle Vaſen und legte auch ſonſt
überall hilfreiche Hand an.

Bis Mittag war dann alles bereit.
Mr. Croßhall hatte in Berlin, ehe er nach

Nauheim ging, ein elegantes Automobil und
verſchiedene Wagen gekauft und nach Kreuz
berg geſchickt, ſamt einem neu engagierten,
zuverläſſigen Chauffeur. Auch edle Pferde
ſtanden bereits wieder im Kreuzberger Stall,
darunter ein wundervoll gebautes Reitpferd
für Miß Lilian. Dieſe hatte, früher mit
ihrem Vater, ſpäter allein, eifrig dem Reit
ſport gehuldigt und wollte nun in Kreuzberg
ihre täglichen Ritte wieder aufnehmen.

So war alles aufs Beſte bereit. Was Geld,
Fleiß und guter Wille zu ſchaffen vermochte
in dieſer kürzen Zeit, das war geſchehen.

Zur rechten Zeit fuhr das Auto nach dem
Bahnhof in der Stadt, um Mr. Croßhall
und ſeine Tochter abzuholen. Mr. Vhite
war ſchon einige Tage früher eingetroffen,
um ſich zu überzeugen, daß alles in Ordnung
ſei. Er kam nun im Auto mit nach dem
Bahnhof, um ſeinen Herrn abzuholen.

Schon vorher war der neu vorgerichtete
Landauer zum Bahnhof gefahren, um die
Dienerſchaft abzuholen, die in Mr. Croßhalls
Begleitung war. Außer dem Kammerdiener
Charles, und Lilians Zofe Betſy, waren es
noch zwei Diener.

(Fortſetzung folgt.
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Durch ihren ansprechenden Inhalt
erwarb sich in wenigen Monaten
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Nädehenpost
Wochenschrift für die weibſſche Jugend

Wöchentlich 10 Pf.
Vierteljährlich M. 1,30

Die „MADCHENPOST“ will ihren Le-
serinnen als gute Freundin und Bera-
terin zur Seite stehen und sie nach
allen Richtungen hin fördern, Für junge
Mädchen gibt es nichts Unterhaltenderes
und Lehrreicheres als die „Mädehenpost

Zu erscheinen beginnt jetzt in
der „MADCHENPOST“ die

größere Erzählung:
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„Mamsell Sonnenschein“
von Hedwig Courths-Mahler
Die Geschichte eines jungen, unverzag-
ten Mädchens, das zum Segen für ihre

Umgebung wird.

Der uns von feindlichen Mächten
aufgezwungenen

Kriegslage
trägt die „Mädchenpost“ vollauf
Rechnung, indem sie Anregungen gibt,
wie das deutsche junge Mädchen sich
fürs Vaterland nützlich machen kann,
Spannende Erzählungen aus der Ge-
genwart, in denen die Kriegsereignisse
nachzittern, erhöhen das Interesse der
weiblichen Jugend an der „Mädchen-
post“ in den heutigen schweren Zeiten,
Die „Mäcdchenpost“ ist erfüllt von
einem gesunden patriotischen Geist,

BESTELLVUMNGEN
nimmt die Geschäftsſtelle
der „Hausfrau“ entgegen
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Phot. Seebald.

Armeekommandankt Dankl, der Sieger von Krasnik.

Heerführer.
Der Kaiſer Franz Joſeph hat den Armeekom

mandanten v. Auffenberg und Dankl, die ihre
heldenmütigen Truppen bei Komarow und Kras
nik zum Siege führten, das Großkreuz des Leo
poldordens mit der Kriegsdekoration verliehen.
Die Namen der beiden tapferen Heerführer wer
den nicht ſo bald vergeſſen werden ſind ſie doch
von jetzt ab eng verknüpft mit der Ruhmestaten
der öſterreichiſchen Heere, die gegen die ruſſiſchen
Barbarenhorden, gegen eine weit zahlreichere
feindliche Macht ſo glänzende Erfolge errangen.
Dabei haben ſich die ruſſiſchen Soldaten ſehr gut
geſchlagen, was den
Wert des Sieges
noch erhöht, denn
einen Unebenbürtigen
zu ſchlagen, iſt kein
großer Ruhm. Was
den Ruſſen fehlt,
ſind gute Führer
und tüchtige Offi
zieren Letzere ſind
entweder elegante
Stützer vder bru
tale, zu Gewalttä
tigkeiten neigende
Kerle. Was kann
man aber auch an
deres erwarten bei
einer Armee, deren
Generaliſſimus die J

unmenſchlichſte,
grauſamſte Kriegs
führung geradezu
befiehlt, wie aus er
beuteten Schrift
ſtücken unzweifelhaft
feſtgeſtellt wurde.
Man müßte aber
alle Völkerrechts
ſchänder, ganz egal,
ob es ſich um Ruſ
ſen oder um die
weſtlichen Feinde
handelt, wirklich ge
bührend behandeln

e
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Sirenens Oberkommandos in den Marken zu Berlin
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Kriegschronik.
8. September: Einnahme der Feſtung Mau

beuge. 40000 Gefangene. Proteſt Kaiſer
Wilhelms gegen engliſche und franzöſiſche Ver
wendung der DumDum-Geſchoſſe. Sieg der
deutſchen Landwehr bei Radom. Beſetzung
von Gent.
September: Deutſche Reiter in Troyes.

Beginn einer neuen Schlacht bei Lemberg.
10. September: Sieg des deutſchen Kron

prinzen bei Verdun. Beſetzung der Walfiſch
bay durch deutſche Truppen. Großer Sieg
über die Ruſſen in Oſtpreußen

11. September: Neue Erfolge in Oſtpreußen.
150 Geſchütze und 30 000 Gefangene erbeutet.

Abbruch der Schlacht bei Lemberg.

Py. B. Jll.G.
General Rennenkampf, der Generaliſſimus der

ruſſiſchen Armeen.

Es W

Einquarkierung deutſcher Truppen im Theater in Lüktich.

W

S Phot. Seebald.
Armee kommandant von Auffenberg, der Sieger

von Zamosc und Komarow.

Im Theater.
In allen öffentlichen Gebäuden Lüttichs liegt

deutſche Einquartierung; der Parkettfußboden
kann dabei leider nicht immer die nötige Scho
nung erfahren. Der Kronleuchter in dem Saal
des neuen Theaters hat ſchon verwundert die
ſeltſamen Bilder geſchaut: deutſche Soldaten in
genagelten Stiefeln, friſchfröhlich hingelagert, an
dere beim Skat, wieder andere als lachende Zu
ſchauer, Ständer mit Waffen uſw. Ein fried
liches Bild, und doch ſind die Teilnehmer alle
auf der großen Bühne des Welttheaters tätig,

wo jetzt das furcht
barſte Drama der
Weltgeſchichte ſich
abſpielt. Unſere
tapferen Soldaten
wiſſen ſich in jede
Lage zu ſchicken,
ganz gleich, ob ſie
eine Feſtung zu ſtür
men haben, in offe
ner Feldſchlacht ſte-
hen, Franktireurs
beſtrafen oder Ge
fangenentransporte

begleiten müſſen.
Und Landwehr ſo

wie Landſturm, die
im eröberten Fein
desland Schutzmann

dienſt und ähnliche
wichtige Poſten be
kleiden, zeigen die
ſelbe großartige An

paſſungsfähigkeit und
dasſelbe durch keine
noch ſo intereſſanten
neuen Eindrücke zu
beeinfluſſende Pflicht
gefühl. Daß ſolche
Soldaten auch in offe
ner Schlacht ſchwer
vder überhaupt nicht
zu beſiegen ſind, wer
möchte daran zweifeln!

Phot. Sennecke.
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Kriegsbeilage
Deukſche Pioniere.
Es iſt eine altbewährte

Kriegsregel, alle Brücken in
die Luft zu ſprengen, ſobald
das feindliche Heer in das
Land eindringt. Leider iſt
dieſe Vorſorge bei dem hoch
entwickelten Jngenieurweſen
unſerer Zeit, das natürlich
auch die Pionierarbeiten ſtark
beeinflußt, ſo ziemlich nutzlos.
Beiſpielsweiſe wurden in
Belgien herrliche alte Stein
brücken, die die beiden Maas
ufer miteinander verbanden,
in die Luft geſprengt, und
einige Stunden ſpäter konnte
der Betrieb auf einer von den
Pionieren hergeſtellten Pon
tonbrücke ſchon wieder ohne
jede Einſchränkung aufgenom-

Phot. Seebald.
Ein ruſſiſches Flugzeug, von öſlerreichiſchen Soldaten erbeutet.

men werden. Es handelt ſich alſo nur um eine Verzögerung
von einigen Stunden, die leicht wieder eingeholt. werden
können.

Flugzeuge im Heeresdienſt.
Wenn auch von einem eigentlichen Luftkrieg nicht die Rede

ſein kann, ſo ſpielen die Flieger doch ſchon eine bedeutende
Rolle, beſonders im Aufklärungsdienſt. Das beweiſt die Ver
leihung des Eiſernen Kreuzes an den Zivilflieger Chefpiloten
Karl Jngold aus Mülhauſen
ausgezeichneten Flieger, der
ſeit Kriegsbeginn bei der
Fliegergruppe tätig iſt. Unſere
Abbildungen zeigen zwei ſehr
intereſſante Aufnahmen: ein
ruſſiſches Flugzeug als öſter
reichiſche Kriegsbeute und
einen franzöſiſchen Eindecker,
der mit einem Geſchütz be
waffnet iſt. Viel Schaden
haben aber die Herren Fran
zoſen mit ihrer Luftflotte bis
jetzt noch nicht anzurichten

und an Helmuth Hirth, dieſen

Phot. Sennecte
Eine Nokbrücke, die deutſche
Soldaken in Lüktich än Stelle
der geſprengten Maasbrücke

erbaulen.

teils in Originalpackung, teils
in einzelnen Stücken vor. Zur
Erklärung wurden folgende
Angaben gemacht: Jn den
Taſchen gefangener franzöſi
ſcher Soldaten hat man zahl
reiche Stahlmantelgeſchoſſe
gefunden, die auf maſchinellem
Wege an der Spitze mit einer
5 mm weiten und 7 mm
tiefen Bohrung verſehen ſind;
bei Fort Longwy iſt eine
maſchinelle Einrichtung vor
gefunden, die dazu gedient
hat, die Geſchoſſe fertiger Pa
tronen in der bezeichneten
Weiſe zu verändern, auch ſind
dort ganze Kiſten mit ſolchen
Patronen erbeutet worden.
Es unterliegt keinem Zweifel,
daß Patronen in dieſer
Form von den franzöſiſchen
Heeresverwaltung an Trup
pen ausgegeben ſind. Bei
derartigen Hohlſpitzen Ge
ſchoſſen, die im allgemeinen
unter dem Namen Dum
Dum-Geſchoſſe bekannt ſind,
tritt beim Aufſchlagen der
weichere Bleikern vorn her
aus und verurſacht beſonders
grauſame und mit unnötigen

J

Leiden verbundene Verwun
dungen; das gleiche gilt von
dem aufgeriſſenen Geſchoß
mantel, der ſchwere Zer
reißungen körperlicher Ge
webe hervorruft. Andere bei
gefangenen Franzoſen vor
gefundene Patronen ſind

v

ſpalten. Militäriſche Unter
ſuchung hat feſtgeſtellt, daß

vermocht.

teils durch Einkerben mit ſtark
hervortretenden Graten ver
ſehen, teils an den Spitzen

abgekniffen, teils ſogar ge

Dum-Dum-Geſchoſſe
Einer größeren Verſamm-

lung von Vertretern der aus
ländiſchen Preſſe (Oeſter
reicher, Amerikaner, Schwe
den, Ftaliener, Holländer,
Schweizer, Dänen) legte kürz
lich ein Vertreter des Kriegs
miniſteriums im Auswärtigen
Amt in Berlin Proben fran

e

uurnſrbbſſeeeeeeeeeeeeeeeeeeee S Mannſchaften auf Befehl
ihrer Offiziere Patronen in
dieſer Weiſe behandelt haben.
Der Gebrauch aller ſolcher
Geſchoſſe iſt nach völkerrecht
lichen Grundſätzen verboten.
Die Franzoſen, die ſich ſo
gern als erſte Kulturnation
hinſtellen, haben ſich alſo in
Wirklichkeit in feigſter, er
bärmlichſter Weiſe gegen dassöſiſcher DumDumGeſchoſſe, DumDum-Geſchoſſe, die von den Engländern, Franzoſen und Belgiern benützt werden. Völkerrecht vergangen.



9, C. SPrinz Joachim von Preußen wurde durch einen
Schrapnellſchuß verwundet.

Die Verwundung des Prinzen
Joachim.

Sechs Söhne hat der deutſche Kaiſer im Felde
ſtehen und ihre Taten beweiſen, daß ſie getreu
lich ihre Pflicht gegen das Vaterland erfüllen.
Der Kronprinz hat ſich als hervorragender Füh
rer ſchon mehrfach glänzend bewährt, Prinz Eitel
Friedrich feuerte ſeine Kameraden an, indem er
ſelbſt die Trommel ſchlug, als der Tambour ge
fallen war, und nun iſt der jüngſte der Prinzen,
der als Ordonnanzoffizier auf dem Gefechtsfeld
tätig war, durch einen Schrapnellſchuß verwun
det worden. Wahrlich, dieſer Krieg wirft alle

trennenden Schranken nieder. Mehr als ein
Fürſtengeſchlecht hat ſchon ſeine Vaterlandsliebe
mit dem Blute ſeiner Söhne beſiegelt, und viele
Adelshäuſer teilen das Los des Bürgertums und
der Arbeiterſchaft. Der Schnitter Tod hält ſeine
Ernte ohne Anſehen von Rang und Stand, er
verſchont weder die hohen Generäle, noch die ein
fachen Handwerker, weder den großen Künſtler,
noch den kleinen Bauern er iſt der größte
Gleichmacher der Weltgeſchichte.

Zum Orkswechſel der franzöſiſchen

Regierung.
Als die erſten deutſchen Bomben von Militär

fliegern in die Seineſtadt herabgeworfen wur
den, war es vorbei mit der „tragiſchen“ Ruhe der
Regierung. Man entſchloß ſich, dem neuernann
ten Gouverneur Galliéni die Verteidigung der
ſchönſten Stadt der Welt zu überlaſſen und ſich
ſelbſt in Sicherheit zu bringen, und fand Bor
deaux am geeignetſten für die etwas verſpätete
Sommerfriſche. Monſieur Poincaré, der Mini
ſterpräſident und die ſämtlichen Miniſter, ferner
die Banken und Zeitungen natürlich nur die
von Bedeutung ſchloſſen ſich dieſem Rückzug
an und alles kam wohlbehalten in Bordeaux an.

Das Rathaus in Bordeaux, jetzt der Sitz der franzöſiſchen Regierung.

Zu den Kämpfen im Weſten: Das Tor »ainke-Catherine in Nancy.

3 Gebr. Hanke.

General Galliéni, der Gouverneur von Paris.

Sehr ſtürmiſch war die Begeiſterung gerade
nicht, und der Herr Präſident wurde ganz blaß
bei dieſem ſtillen Empfang. Wie Eingeweihte
verſichern, hofft er aber immer noch, binnen kur-
zem in die deutſche Reichshauptſtadt einzuziehen
und hier in edler Gemeinſchaft mit ſeinen ſechs
Verbündeten, Japan und Montenegro eingerech-
net, den Frieden zu diktieren. Na, das wird
noch eine bittere Enttäuſchung werden für den
kleinen Mann, dem jetzt ſchon die gewohnten
Phraſen auszugehen ſcheinen. Er ſchweigt und
überläßt den Engländern das Reden und das
Lügen. Er wohnt in dem ſchönen alten Rathaus
in Bordeaux und träumt vom Elyſee armer
Monſieur Poincaré! Vielleicht träumt er auch
manchmal von Reims, Maubeuge, Verdun,
Nancy und wie die ſchönen Orte alle heißen, die
die Deutſchen ſchon erobert haben oder noch mit
ihren 42 em Mörſern beſchießen. Mit dieſen
Mörſern, die nach Ausſage der Franzoſen und
Engländer nur ein „Bluff“ des deutſchen Gene
ralſtabes ſind. Nun, der Bluff wird unſern
Feinden noch teuer zu ſtehen kommen. Mag die
franzöſiſche Regierung deshalb ruhig auch in
ihrer neuen Reſidenz in Gemeinſchaft mit dem
perfiden Albion weiter Lügennachrichten verbrei
ten Hinterliſt und Tücke werden an dem eiſer
nen Willen des deutſchen Volkes kläglich zer-
ſchellen.
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Ruſſi
ſche Gefangene auf dem Bahnhof Hohenſalza.

Ruſſiſche und engliſche Gefangene.
Die engliſchen Lügenblätter (leider iſt dieſe

Bezeichnung zurzeit auf die meiſten engliſchen
Zeitungen anzuwenden) melden fortgeſetzt, daß
die Ruſſen bereits in Berlin ſeien. Sie ver
geſſen aber, hinzuzufügen, in welcher Eigenſchaft
dieſe Tapferen hier eintreffen nämlich als
Gefangene. Jhnen ſchließen ſich verſchiedene
andere an. Sogar die Engländer ſelbſt
ſind ſchon bis in unmittelbare Nähe der Reichs
hauptſtadt vorgerückt, eine Tatſache, die man an
ſcheinend im Britenreich gar nicht genügend
würdigt. Bitte, Mr. Grey, ſehen Sie ſich doch
einmal Jhre „unbeſiegbaren“ Streiter in Döbe-
ritz bei Berlin an! Lacht Jhnen nicht das Herz
im Leibe bei dieſem frohen Anblick Englands
freie Söhne als Gefangene in Deutſchland, mit
ebenſo geſunder wie nützlicher Arbeit beſchäftigt.
Sie ſtellen nämlich Einzäunungen für die immer
noch zu kleinen Baracken her. Es iſt wirklich
eine ſchwere Sorge, die Gefangenen alle „ſicher“
unterzubringen, beſonders Ruſſen und Fran-
zoſen, die in großen Maſſen anlangen, ver Noch gibt es Feſtungen genug, ſchon ſtehen
urſachen ordentlich Kopfzerbrechen. Als vor leere Felder bereit, um Baracken mit feindlichem
einigen Wochen die Mengen der in Oſtpreußen Jnhalt aufzunehmen, und Arbeitsloſe zum Er

gefangen genom mmenen Ruſſen in e n rdie Eiſenbahn
wagen verladen
wurden, da ge
ſchah es, daß aus
Mangel an Platz
einige Offiziere

vierter Klaſſe
fahren mußten

Die „hohen“
Gefangenen

wandten ſich be
„ſchwerdeführend

an den dienſt
tuenden Offizier
der Begleitmann
ſchaft, der ihnen
höflich aber ent
ſchieden antwor
tete: „Bedaure
fehr, meine Her
ren, aber auf ſol
chen Andrang
waren wir nicht
gefaßt!“ Nun, es

wäre zu wünſchen, ndaß der Andrang
noch viel, viel
größer würde.

t o e
Straßenbild aus Genk mit dem alken Grafenſchloß.

bauen der Baracken gibt es leider auch genug.
Sollten dieſe fehlen, dann werden die Gefangenen
gewiß gern ſelbſt Hand mit anlegen, ſchon um
ſich etwas Bewegung zu machen und den Appetit
anzuregen.

Genk in deutſchem Beſitz.
Nun iſt auch die Hauptſtadt Oſtflanderns, das

alte berühmte Gent, in deutſchem Beſitz. Dank
der Vorſicht des Bürgermeiſters erfolgte die
Uebergabe, von einem kleinen Mißverſtändnis
abgeſehen, in durchaus friedlicher Weiſe, ſo daß
keine Zwangsmaßregeln nötig waren wie bei
den fanatiſchen, blindwütigen Bewohnern von
Löwen. Gent iſt eine der intereſſanteſten Städte
Belgiens. Neben freundlich modern angelegten
Straßen findet man viele alte enge Gaſſen,
prachtvolle Kirchen mit koſtbaren Gemälden, ein
im reichſten gotiſchen Stil erbautes Rathaus,
einen großartigen Juſtizpalaſt, den merkwürdigen

Beghinenhof, verſchiedene ſchöne Denkmäler und
das alte Gravenkaſtell. Von dem Prinzenhof,
in dem die Grafen von Flandern ehemals Hof

hielten und Karl V.

S Z geboren wurde, iſt
nur noch ein Tor

bogen erhalten.
Was Gent aber be
ſonders für Deutſch
land Bedeutung
verleiht, iſt ſein
großer Handel und
ſeine durch einen
großartigen Kanal
bewerkſtelligte Ver
bindung mit der
Schelde, die es zu

einer Seeſtadt
macht. Zwar nimmt
es heute nicht mehr
den Rang ein, wie
im Mittelalter, wo
die Stadt an 50000
Leinen und Woll
weber unter ihren
Einwohnern zählte,
aber ſein Handet
iſt entſchieden im
Aufſchwung be
griffen, ſo daß es
ein wichtiger Stütz
punkt werden kann.

c

Verantwortlich für die Redaktion: Emmy Besler, Charlottenburg. Druck und Verlag: Deutſches Druck und Verlagshaus, G. m. b. H., Berlin SW., Lindenſtr. 26.
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8108 8105(0 Trauerhut N Moderneraus Seiden- Witwenhutmuſſelin.
Se 5 8104. Aparter Trauerhut aus ſchwarzem O

und weißem Krepp. Sr 59 8106. Apartes Koſtüm mit Bolero
C j äckchen. Das moderne Koſtüm aus dunkel 9blauem Seidentuch beſteht aus feſchem Rock mit

d n cher ehe e vhen. Jn der rechten Rockbahn hat man den S55 Einſchnikt auszuführen, den unteren Rand ein 52
zureihen und dem oberen Rande bis zur ein
gezeichneten Linie unterzuſetzen. Rückwärts
werden die Ränder, Mitte auf Mitte treffend,

übereinandergelegt. Vorn iſt der Rock leicht dabgerundet. Der Gürtel aus ſchwarzweiß S
geſtreifter Seide ergibt eine aparte Garnitur.
Das kurze Kimonojäckchen, das vorn durch
Perlmutterknöpfe, die mittels Seidenſchlinge SS miteinander verbunden ſind, zuſammengeJ halten wird, iſt mit einem Kragen und aſchlägen aus weißem Tuch ausgeſtattet. Gleich-
farbige Tüllſpitze begleitet den Aermelrand.
Das Jäckchen wird glatt mit Seide unter
füttert. JV 8107. Umhang zur Trauer fürV ältere Damen. Schwarzes Tuch ergab nc Material zu dem kleidſamen Umhang. Die vor

dere und die hintere Paſſe hat man vorerſt aus
gleichem Stoff zuzuſchneiden, alsdann mitein

S ander zu verbinden und dem am oberen Rande SJ einzureihenden Umhang nach Zeichenangabe an JO zufügen. Zu der Bekleidung und der unteren,bis zur Linie aufzuſetzenden Blende war Trauer
al gewählt. An den vorderen Rändern
Hakenſchluß.S Kleid mit kurzem Schoß und WeW Kreppbeſatz. (Siehe Schnitt I.) Erforder- WS lich für Größe II etwa 1,25 m Futter, 1,00 mbreit, 5,25 m Stoff, 1,00 m breit, 0,50 m Krepp,
1,00 m 'breit, 0,80 im Tüll, 0,40 m breit Leichter

S ſchwarzer Wollſtoff bot das Material zu dem 53S vornehm wirkenden Kleide. Den ſpitzen Einſatzwo und den Stehkragen hat man aus gemuſtertem OTüll zuzuſchneiden. Die Garnitur der Kimono

f bluſe, die ſich vorn, wen auf. Mitte Jr übereinanderlegt, ergeben der mit Krepp zu be rS kleidende Rerelskeegen und die Aermelauf- vS ſchläge. Jn dem angeſchnittenen Aermel hat man Sinnerhalb der kaſtenartigen Vorzeichnung drei
ausſpringende Säumchen abzunähen, zu denen der

J Stoff zugegeben iſt. An dem aus W BahnenJ S beſtehenden Rock hat man die linke nach angegebe oger Zeichen leicht einzufalten und der rechten

O h Bahn bis zur eingezeichneten Linie unterzuſteppen. SLoſe darüber fällt der kurze Schoß mit breitem 8110. Apartes8106. Koſtüm mit übertretenden Rand. Gürtel aus beſticktem J Koſtüm aus e
v Bolerojäckchen. Normal Krepp. Der Kimonoteil und der Schoßteil- ſind Moiree. Normalſchnitt,Be ſchnitt, Größe II und III. ihrer Größe wegen je einmal, die rechte und die Größe II und re 5

G nceeoeaeoeoeeoeoeee
Rackows Handels Akaciemie e NMagdeburg, Kaiserstrasse 98/99.



e e J4 eRockbahn je zweimal durchſchnitten gegeben; man muß daher die

7 Teile vor dem Zuſchneiden längs der Durchſchnittlinie nach Buch 7ſtabenangabe zuſammenſetzen. An dem Kimoönoteil hat man außer S.4 dem zwei Umbrüche zu beachten.
5 8109. Trauerkleid aus Voile. (Siehe Schnitt II.)

Erforderlich für Größe I etwa 2,75 m Futter, 1,00 m breit,
2 3,25 m Vöile, 1,20 m breit, 0,50 m Spitzenſtoff, 6,50 m breit, 17. 2225 m Spitze, 12 cm breit, 1,50 m Seidenband, 0,20 m breit

S Zur Nacharbeitung des eleganten Kleides eignen ſich außer Voile
Z. auch Marquiſette, Eolienne, Grenadine und andere weich fallende
7 Stoffe. Die Kimonobluſe iſt reversartig mit ſchwarzer Kurbel
S ſſtickerei, die mit Kunſtſeide ausgeführt wird, garniert. Gleiche

Garnitur und Spitzenabſchluß an den Aermelrändern. Der ge
F reihte Tülleinſatz wird der Futtertaille aufgeſetzt. Um den Hals

ausſchnitt legt ſich der Kragen aus gereihter Spitze. Den 1,66 mm
weiten Futterrock verbindet man nach Ausführung der Nähte mit
T der Futtertaille. Die linke Rockvorderbahn wird nur bis zur
S eingezeichneten Linie, die rechte in ganzer Größe zugeſchnitten und Sder linken mit übertretendem Rande aufgeſteppt. Der Oberſtoff 2Z. rock wird der Futtertaille nach Linienangabe aufgeſetzt. Die untere

z Rockweite beträgt 1,80 m. Schwarzes Rips- oder Moiréband Slegt ſich um die Taille und wird vorn kreuzweiſe zur Schleife
5 gelegt. Druckknopfſchluß rückwärts. Der Kimonoteil iſt ſeiner Größe

vegen auf dem Schnittmuſterbogen durchſchnitten gegeben; man Smuß daher die Teile vor dem Zuſchneiden längs der Durchſchnitt 53 linie nach Buchſtabenangabe-zu einem Teil zuſammenſetzen.
z 8110. Apartes Koſtüm aus Moire. Schwarzer oder

dunkelblauer Moiré iſt als geeignetes- Material zu dem modernen
S. Koſtüm verwendbar. Der ſchlichte, aus drei Bahnen beſtehende

Rock iſt mit loſe fal e7 len der Tunika, die zrückwärts mit aus 7ſpringenden Falten zu everſehen iſt und ſich eS vorn, Mitte auf Mitte 3treffend, übereinan- ederlegt, gearbeitet. Die

S rechte Vorderbahn des 7Rockes iſt in ganzer

7 Größe, die linke nurS bis zur eingezeichneten SRandlinie zuzuſchnei

7 den. Links ſeitlich iſtder Rock leicht ge Z.ſchlizt. Die kurze Bo
lerojacke zeigt die be

S liebte Kimonoform.4 Die aufzuſteppendePaſſe, die Blende und

7 der Umlegekragen ſindS aus gleichem Materialzu fertigen. Der vor
dere und der hintere

4 Anſatzteil werden aufgeſteppt. Eine pliſ 2ſierte Spitzenrüſche e4 begleitet den Ausſchnitte und den Aer
melrand. Kugelknöpfe

9 und Seidenſchlingen Svermitteln den vorde 7e re Sch eren aS. 8108 Kleid mit kurzem Schoß und Kreppbeſatz. (Siehe Schnitt
7 8135. Bluſe. aus muſterbogen, Sehnitt 1.) Normalſchnitt, Größe I und II. 8109. Trauer 5
S ſchottiſcher Sei kleid aus Voile. (Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt II.) Normalſchnitt,

de. Für die leicht Größe J und II.z nachzuarbeitende BluſeS eignen ſich auch einfarbige Seiden und leichte derteil und der Rücken der ſchlichten Bluſe ſind
Wollſtoffe. Die langen Aermel, die am unte- nach 'angegebenen Zeichen in ſchmale Tollfalten

7 ren Rande Manſchettenabſchluß zeigen, werden zu ordnen. Die vordere Falte wird aufgeſetzt.
S dem Kimonoteil untergeſteppt. Der Kragen mit Zu dem rückwärts ſchließenden Stehkragen und

angeſchnittener Weſte, aus weißer Seide ge Den Manſchetten, die den unteren Rand des ein J
7 ferkigt, begrenzt den Halsausſchnitt und garniert zureihenden Aermels begrenzen, war beſtickter 2

die hübſche Bluſe mit vorderem Schluß. Der Kreppeinſatz gewählt. Nachdem man die Falten
untere Rand wird in ein Bündchen gefaßt. abgenäht hat, iſt der Oberſtoff mit Batiſt oder7 3136. Schlichte. Seidenbluſe zur leichter Pongeeſeide glatt zu unterfüttern. Der ſt

e Trauer. Siehe Schnitt IV.) Erforderlich untere Bluſenrand wird in ein Bündchen gefaßt.für Größe II eiwa 4,00 m Seide, 0,50 m. Unter der vorderen Falte Knopfſchluß. a
breit e warge Seide war zu der kleib E188. Apartes Herbſekoſtum, (Siehe 7
ſamen Bluſe verarbejtet. Den Aermel mit an Schnitt VI.) Erforderlich für Größe I etwa
geſchnittener Achſelpaſſe hat man dem Vorder 500 m Stoff, 1,00 m breit, 0,50 m helle Moiré-

5 ſowie Rückenteil bis zur eingezeichneten Linie ſeide, 0,50 m breit, 0,60 m dunkle Seide, 0,0 m
e aufzuſteppen. Der Umlegekragen und die Aer hreit. Das aparte Koſtüm iſt aus ſchwarzer oderJ melaufſchläge ſind aus gleicher Seide zu fertigen. dunkelblauer Serge hergeſtellt und mit einer

Eine Seidenſchnur mit Huaſtenabſchluß, die Weſte aus weißem Moiré ansgeſtattet. Der aus
vorn zur Schleife geſchlungen wird, ergibt die einem geraden Teil beſtehende, 1,50 m weite
Garnikur. Der Aermel mit angeſchnittener Rock legt ſich an den vorderen Rändern überein- 9t S ulterpaſſe iſt iner Größe wegen auf dem Inder und wird am oberen Rande nach Zeichen 7
Schnittmuſterbogen durchſchnitten gegeben man angabe in tiefe Falten geordnet. Die Weſte ſteppt
muß daher die Teile vor dem Zuſchneiden längs man den Rändern der loſen Kimonojacke unter.
der Durchſchnittlinie nach Buchſtabenangabe zu Dieſe iſt mit dem Stehumlegekragen und dem

7 einem Teil zuſammenſetzen. Schoß zu verbinden. Kugelknöpfchen und Schlin-J 8137. Trauerbluſe aus Krepp. gen ergeben die Garnitur. Der Kimonoteil iſt 4
z 2107. Umhang zur Trauer für (Siehe Schnitt V.) Erforderlich für Größe IV. ſeiner Größe wegen auf dem Schnittmuſterbogen 7

ältere Damen. Normalſchnitt, Gr. III etwa 1,75 m Trauerkrepp, 1,20 m breit, 1,00 m. einmal, der Rock zweimal durchſchnitten gegeben;
und IV. beſtickter Kreppeinſatz, 6 cm breit. Der Vor man muß daher die Teile vor dem Zuſchneiden S

z tr Bezugs bedingungen für Cinda-Schnitte auf dem Beſtellſchein. Hä ä
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J längs der Durchſchnittlinie nach Buchſtaben 8167. Doppelbeutel als Sto pf 5
F. angäbe zuſammenſetzen. An dem Kimonoteil heutel mit Taſchen für Wolle und 2hat man außerdem zwei Umbrüche zu er Baum wolle. Der in 25 cm Breite und
S e e eſſen mit leoger 80 cm Länge in lilafarbenem Leinen hergeſtellte682. her Stopfbeutel erhält unten 15 em breite Auflagen 7kurzer Fache „(Siehe Schnitt e aus grauem Leinen, denen wieder 9:14 cm großeErforderlich für Größe III etwa 8,75 m Taſchen aufgeſteppt werden. Dieſe erhalten

r ufgeſte Dieſe erhalten in4 Stoff, 1,20 m breit. Dunkelblauer Kamm ſchwaärzer Plattſtickerei die Aufſchriften „Wolle,S garn Cheviot oder andere Wollſtoffe in mo bzw. „Baumwolle“ und ſind mit Knöpfchen und
J dernen Farben wie dunkelgrün, rot oder lila Gummibandſchlingen zu ſchließen. Die Auflagen

ſind als den n Ma werden mit farbiger Woll- 7Keime don on ſtickerei verziert, die in denS te e Farben biſchofslila, ſchwarzDer 1,6 m weite Roch hellgrün, orangegelb elfen-iſt rückwärts glatt und beinweiß und fraiſe inZ vorn mit Kellernaht Stieln Platt und. KugteS. Stiel-, Platt- und Knötgearbeitet. d. h. die henſtichen ausRänder werden nach chenſtichen auszu.r führen iſt und eineinnen umgeſchlagen hübſche Wirkungund einem geraden ergibt. DieStoffſtreifen aufge ennaht des 7Z. ſteppt. Den oberen Beutels bleibt inRand des angeſchnitte en Längei 8 i J onen Mieders ſtützt ein offen zum Eingerader Jnnen 8136. Schlichte u ſchieben der5 gurt. Vorn Seidenbluſe. Stopfarbeit. Ein5 Druckknopfſchluß. Zur Trauer. aus breiter, grü 7Die kurze Jacke (S. Schnittmbg., ner ſchnurzeigt eine Rücken Schnitt 1VY.) Normal- geflochtener Ring,paſſe und am un ſchnitt, Gr. II und III. der auf der Rück5 teren Rande ſeite von zwei5 einen Ergän- durchsungsteil aus ſeite. über Lei en RierS gleichem Stoff. neneinlage mit gehalten5 Die vorderen Oberſtoff zu dient zumRiänder hat man beklei und oderauf der Jnnen- è

inie alsJ Revers nach4 8135. Bluſe aus karierter Seide außen umzu
der Wollſtoff. Normalſchnitt, Größe gen. Der Um 4I und II. legekragen, der

dem H is 137. Trauerbluſe aus Krepp.5 ſchnitt verſtürzt anzufügen iſt, wird vorerſt aus (Siehe Schnittmbg., Schnitt V.) Nor J9 Leinen hergevichtet und alsdann mit Oberſtoff be malſchnitt, Größe III und IV.7 kleidet. Einreihiger Knopfſchluß.
7583. Moderne Tragen desMatinee aus Ma 77 praktiſchentelaſſee und Un Doppelbeütels.terrock mit Feit- I E. O.licher Garnitur. 9 8169.Die hübſche, leicht nach m Wandbe-zuarbeitende Matinee hang fürzeigt eingeſetzte Aermel. ein KinderDen linken Vorderteil d zimmer 7ſchneidet man nur bis e oder eineS zur eingegeichneten 2 Die le. Auf 7Linie, den rechten in We grünem Kochel 7ganzer Größe zu und W leinen wird dasverziert dann dieſen h Muſter ausS nach Vorzeichnung mit verſchéedenfar 75 Bogen. Der untere 9 bigem TuchAermelrand erhält die S appliziert, undgleiche Garnitur. Für zwar wähltden Unterrock war lila man ſchwarz,Seide gewählt. Der 2 grau, weiß, rot8 eingereihte, nach Linien- und kanarien 77 angabe aufzuſetzende gelb. (Applika 2Volant iſt 6 cm breit tionstuch e in Sund 4 m weit herzu EGSpezialſtickereirichten. Am geſchäften er 77 5 Tig M 2S oberen Rand hältlich). Nun5 iſt nach Vor pauſt man die3 zeichnung der Zeichnung der 7Zugſaum ein einzelnen Teile4 zurichten. Den der Tiere, z. B. S5 Anſatz des Vo S 4 den Schwanzlants deckt S und die Bruſt7 eine Blende. 7 des Hahns mit 78166. Ei s weißem Durch S7 deckchen. ſchlagpapier auf 27 Das hübſche, ſchwärzes Tuch 7S mit (weißem S durch, ebenſoD. M. C. Garn den Federbe 27 S auslanget hang mit 47582. Herbſtkoſtüm mit tierte Deckchen ſchwarzem 8138. Ap a rte 8 H er b ſtloſer kurzer Jacke. (Siehe hat einen T urchſchlagpa ko ſt ü m. (Siehe Schnittmuſterz Schnittmuſterbg., Schnitt 1II.) Durchmeſſer oier auf veißes bogen, Schnitt VI.) Normal

J Normalſchnitt, Gr. II u. III von 15 cm. Tuch und ſchr ſchnitt, Größe J und II.
Die Stickerei det die Sz iſt beliebig auszuführen. Wählt man farbiges mit ſpitzer Schere ſauber aus InS Perlgarn, ſo arbeite man Blätter und Stiele Weiſe ſtellt man ſich den roten Kamm, 7Z. grün, die kleinen Beeren blau, die Blüte rot. Kücken, den grauen Leib der Henn

7 Stellt man jedoch mehrere derſelben Deckchen 7583. Moderne Matinee aus Ma ſowie die weißen Flügel der bein J
S her, ſo arbeite man die Blüte in jedem Deck- telaſſee und Unterrock mit ſeitlicher und die gelben Beine des dar. Dann

chen mit einer andern Farbe. S. P. Garnitur. Normalſchnitt, Größe II u. III. ſteckt man die einzelnen S auf Gummipapier
7

e h Bezugs bedingungen für Cinda-Schnitte auf dem Beſteillſ e
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0 t eS mit Nadeln feſt,S ſchneidet das Gummi
S Poapier genau nach dem

Tuchſtück und legt al
J les vrgfältig in rich
s tiger Anordnung auf
5 die aufgepauſte Zeich-
5 nung des Kochelleinen.
o Nun bügelt man mit
2 recht heißem Eiſen und

übergelegtem Plättuch5 gele9 das Ganze feſt. EsS läßt ſich dann alles0

0 ſehr leicht mit8 ſchwärzer Seide ein
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2 jedes Tieres wird
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Modernes
Monogramm A. S.

in Platt ſt ich
ſtickerei.

che auf dem Stoff mit
überwendlichen Sti 8169. Wandbehang in Aufnäharbeit für ein Kinderzimmer.
chen aus gleichem Muſtervorzeichnung auf dem Schnittmüſterbogen.
Garn befeſtigt werden;

hierbei iſt der f. M. zurück. Von der letztenb H. M. ab ziehe man 1 Maſchee h durch den Ring, damit die
S Bogen nicht zu dicht zuſammenſtoßen; Segenne wieder

vom X und vernähe den Fa
den zuletzt. Hierauf häkele
man 9 Lm. und 1 F. M. in
die Mitte des erſten Bogens,
dann ein fünffaches Stäbchen
in die untere M. zwiſchen

überflüſſige Stoff
auf der Rückſeite
fortzuſchneiden und
zu umſäumen. Die
9 cm großen Ka
ros ſind aus vier
kleineren zuſam
mengeſetzt, welche
durch Stäbchen
verbunden ſind.

m

S

S S

Man beginne mit den Bogen, dann wieder 915. Ringmaſchen, Am., 1 f. M. in den nächſtenhäkele 6 Luft a Bogen, bis das Quadrat ge 8166. Eisdeckchenmaſchen in die 8te I r ſchloſſen iſt. Alsdann um mit leichterMaſche des Rin- t häkele man die Lm. mit f. M., Stickerei.ges, häkele nun c n wobei je 4 in die Spitze des Muſtervorzeichnung
umwendend 8 Lm., in fünffachen St. kommen. Nach auf dem Schnittmbg.1 feſte Maſche in i dem ſämtliche Karos vollendet,die Mitte der 6 T 4 häkele man in die Ecke 1 St.,Lm., dann 8 Lm. h 21 Lm., 1 St. in die nächſte

Ecke, 1 St. in die Ecke des
nächſten Quadrates. Dieſe
beiden St. werden oben zu
ſammen gehäkelt und wieder

7708a. Einſetzen der Häkel- mit 21 Lm. bis zum nächſten

III
in die erſte Maſche
des Ringes. Nun
gehe man auf
ſämtlichen Lm. mit

e

moötive. (Siehe Abb. 7708.) Eckſtäbchen verbunden. Die

e Mitte der vier Quadrate verbinde man mit St. Bei den
Borten müſſen je 21 Lm. oben und unten

8 mit zuſammengehäkelten St. verbunden wer Monogramm R. S.
0 den. Will man die Umrandung der Karos 8167 a.etwas hübſcher geſtalten, ſo ziehe man um Ausführung
5 S dieſelbe Zickzackſtiche, was aber vor dem der Stickerei 8z Einnähen der Quadrate geſchehen muß. zu Abb. 8167. 9s Bs. z0 00 O0 o0

0 09

5 00 95 50 wo5 90 05 0w 95 55 95 00 95 50 o5 v 5S SS 09 ne2 0s

5

0 Krenzſt ich monvogramm S. A. 8167. Doppelbeutel als Stopfbeutel mitc in zwei Farben ausgeführt. zwei Taſchen für Wolle und Baumwolle.0 rgardine mit Zur Verzierung von Hauswäſche. Pauſe zur Muſtervorzeichnung zu beziehen gegen Einſendung 5

8 i kennen. von 60 5 (75 und Porto. 5e O600000600000000000000000 200000000000000000000600000000000000 00000000000000000000000000000

e

4
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e

Für die Küche waſſer ziehen. Hält der Teig nicht, ſo hat man

etwas Mehl oder geriebene Semmel hinzuzuEinfacher Kü ektel für di riegszei ih e We n Kriegszeit. en, iſt der Teig zu dick, ſo wird ein Löffel vollSonntag erlgraupenſuppe Falſcher Lilch oder zerquirltes Ei hineingetan.Haſe. Apfelreis. Obſ B 5 h S eMontag W nſuppe t t Kleinfleiſchk itte e e u ken e fleiſch Dies Fleiſch wird von
r a c 1 e dleinfleiſch und 5 S ine ſelyr o f r rartoffeln m lein fleiſch und CWimrtrmnnrnnnunnnn, 2 Schweinebacke ſehr vorteilhaft bereitet. Alle

Dien sta derbelf Geb 2 Knochen werden aus der Backe oder Wange austen stag Kerbelſuppe. Hebratene Le 5 e ſKartoſſelſalagt ppe ebratene ber. Unsere verehrlichen Abonnen- m n und kleingeſchlagen, mit einem Schweins-

w Sartoffelſalat. 2 uß und ei nem Ohr, das man oft zur Backe beNittwoch: Sauerkohl. Würſtchen. Kar- ken werden gebeten, von einem kommt, aufs Feuer geſetzt und langſam gekocht

toffelbrei. Das öſte F 1 et man in pgſſDonnerstag Bohne v We 7 S ausſelöſte Fleiſch e man in paſſendeſehr u. Se a ne n en e a aJ e e e e C. e gekocht iſt und die Brühe etwas ſteif wird, gehtWar a g. Wurzeln mit Schweinefleiſch und 7 z man pro Liter Suppe Liter Eſſig zu, legt9 n z u Be ha uns schkriftlich durch unsere z kleingeſchnittenes Wurzelwerk, ein Stück Lorbeer-
Sonnabend Brotſuppe. ungenhaſchee. 1 blatt, ein paar Pfeff n Gewürz e NelkeBoten oder durch Postharte Und ſo vel a Ven nene

5 z 5 5 5 z aß die Brühe angenehmBeſſerer Küchenzettel. rechtzeitig Kenntnis zu geben. r rlich und pikant ſchmeckt. Das Fleiſch wird
S v kahs 4 t un hineingelegt, eine Stunde darin gekocht unon nta P p h s Schning 2 m gl, Stunde in gekocht undS tet en per e Schweine EEE.I I alles in einen Steintopf oder in mehrere ird

ohpon e a mel riMontag: Birnen mit Bohnen und Speck 2 D 3 r et Erſtarren laſſen und gelogentſcheiben Butterbrot und Käſe 2 e eschäftsstelle. hen n von M n Moſtri e

J J p e eiguß dazu. Man kann ſch auch iDiensta g 7 Fleiſchſuppe mit dem Fleiſch und 8 Sch en M kbhuten m e S in
Soſ e el l le nd net oder RuKartoffel n d arin. bſt. h kartoffeln zu Tiſch gebenNittwoch: Reisſup Apfelklöße. e ei peDonnerstag Saneryleiſch mit Brat-

kartoffeln.

Freitag: Linſenſuppe mit Brühwürſtchen und eine helle Mehlſchwitze
ſcheiben daneben anrichten

mit Butter

Grießſuppe mit Aepfeln. Guter,
mittelfeiner Grieß wird mit zwei Bouillonwürfel:

ſo macht man nur aufs Feuer geſetzt und mit ſo viel ſſ r

Wo oder Fett und gekocht, als man Suppe zu haben wünn e helle m r gekocht, als man Suppe zu haben wS e d Grieß o mit en kocht die Bohnen und Birnen darin vollends gar. Perſon zwei eigroße Aepfel ſchälen
S on ma end rießſuppe mit Aepfeln. Man kann, falls die Birnen ſehr ſüß ſind, mit ſchnitzeln und in etwas Zutter de
Schweinslendchen mit Pilzen. etwas Eſſig oder Zitronenſaft ſchärfen. einer kleinen Zwiebel gelb anzie

te el nziekBirnen und Bohnen mit Speck
in Salzwaſſer mit ganz wenig Vohnenkraut und

Tee hat man Speck in Würfel oder kleine Nun bereitet
Scheiben geſchnitten, tut ſie nun in den Topf, Mehl, Ei, Milch und

l

braucht, geſchälte, in Scheiben geſchnittene Birnen Apfelſti
hinzu, gibt die Bohnen dazu r t utermit einer Priſe Pfeffer und einer Priſe Zucker, Teig, r

icken zuſammen
Bret indl rd v ht 5 )eſtr

her ein

v g ?Apfelklöße. Säuerliche Aepfel werden durch einJunge weiße Bohnen, die noch zart r werden geſchält und in Würfel

salzu Schalen kann, wenn man ſiewenig Butter halbweich gekocht, e abgegoſſen. Suppe gekocht oder Apfelbies hergeſtellt we

n einen
z ſie gelb anläufen, legt ſo viel wie man Muskat oder nur Huene

Ur

Klö ze, oder man ſticht deJ t de im galten her hitzen, gibt einige
ſo daß das Gericht ſich rühren und mit dem Löffel muß, mit dem Löffel zu Klöße aeſſen läßt. Wild man die gebratenen Speck einerlei ob gerundet oder abgeſtochen, auf S

in die Suppe ſtreich
e Aus mit einem Ei abquirlt.

trocknet hat, Schwein len dechen n
ei Schweinefiletchen werden abgehäutet,

einfachen Kloßte pic kt oder in Speck gehüllt und in Butter
Beliebe i Fett gargebraten. Die Sauce ſtrei an

t den ein Sieb und nimmt nun friſche
e kleine Steinpilze, die man i i

gemacht hat, und
Pfeffergürkchen

tet dieſen Beiguß über den in
förmig in die Schüſſel gel e Le

n ab und läßt

Gruce Ofen wterun F Sphneider

Iiobesgquben für unsere Krieger
31. Aug. 1914.

Liebe Walli!
Beſten Dank für das Feldpoſtpaket. Beſonders der Kaffee hatſich gut gehalten v vorzüglich geſchmeckt! Schicke mir bald wieder

welchen, auch wieder gemahlen und auch wieder Derfta- Kaffee
von dem neuen KaffeeGeſchäft auf dem Königshof in Magdeburg.
So 200 Gramm als Feldpoſtbrief mit 20-Pfg.-Marke! Mir geht's
ſonſt gut! Gruß an Dich und die Kinder

4381 Dein getreuer Albert.

9 W S o eea Vorratskammer
e

Für Zuckerkranke!
Hoffmanns patentiertes Diabetis-MlIehl, ärztlich („Hyper-
connet“) empfohlen, sowie Haferzwieback für Kinder, Wöchne-
rinnen und Magenkranke, empfiehlt Wiener Feinbäckerei

4

9 Hermann KDisfelcd, Steinstrasse 5.
Fernrut 4525. 2217
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Feines Tafelwaſſer Marke viere
Kurbrunnen 1. Ranges

Aus der natürlichen Sole der Viktoria Quelle
bades Elmen und friſchem kohlenſauren Waſſer
ziehen 30 Flaſchen, Liter Jnhalt, 8,00 durchG. Haferkorn Nachfolger, Magdeburg

Dreienbrezelſtraße 12 a. Fernſprecher 1904.

Dr. Ernst Sandow's
Künstliches

Emser Salz
bei Erkältung althewährt. Man achte auf meine Firma
Machahmungen meiner Salze sind oft minderwertig

und dabei nicht billiger.

Verkaufsstellen für Linda-Schnitte:
Magdeburg, Breiteweg 189/190, Kaiser-Wilhelm-Strabe 1, Jakobstrabe 8 und Gr.Diesdorfer Strabe 8, Firmao Siegfried Alterthum.
Arnstadt. Waldemar Kebler.
Bernburg a. S., A. W. Schütze, Inh. Else Madrasch.Dessau Anhalt Kavalierstrabe 23, Joseph Bornstein.
Jena (Thür.): Holzmarkt, Albert Herz. Nordhausen: Kaufaus Jultus Heilbrun
Naumburg a, Saale: Georg Mierisch Weimar. Kaufkaus Sachs Berlowitz-

Sestellsehein für Linda-Normal-Sehnitte,

Abbildungsart: Rock, Bluse, Kostüm, 9 Größleid. Mantel Madehenkleid, Knaben u et Ab tun S bung
anzug

Gültig bis 27. Oktober 1914.

Adresse recht deutlich schreiben!

Vor- und Zuname

Wohnort Straße u SnummerBitte Rückseite beachten

für Stenographie,Rackouws Handels Akaclemie Maschineschreiben us W. Magdeb aiserstr. 9899.
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Fernſprecher.
Fragen.

Abdruck und Beantwortung der Fragen erfolgen koſten
frei. Fragen ohne Angabe der Adreſſe werden nicht be
rückſichtigt. Kauf, Miets, Unterrichts, Stellen und Ar
beitsanzeigen, desgleichen Fragen nach freundſchaftlichem
Verkehr oder nach Bezugsquellen finden nur im Jnſera
tenteil Aufnahme. Wir bitten, zu beachten, daß Fragen
und Antworten aus techniſchen Gründen nicht gleich in
der Woche des Eingangs veröffentlicht werden können.

58. Streitfrage: „Welches iſt der Unterſchied
zwiſchen einem Offiziers Stellvertre
ter und einem Feldwebel-Leutnant Haben beide
dasſelbe Gehalt

e

1129. Altersheim: „Wer kann mir aus Er
fahrung eine Penſion oder An ſt alt. emp
fehlen, wo 40jähriger, pflegebedürftiger, zeitweiſe
ſchwachſinniger und arbeitsunfähiger Herr ſich
für Lebenszeit einkaufen könnte?“

1130. Chemie: „Welcher Ber uf eignet ſich
für jungen Mann, der im Beſitz des Einfährigen
Zeugniſſes iſt und Intereſſe für Chemie hat? Gibt
es eine Anſtalt, in der man ſich für das Studium
vorbereiten kann?“

1131. Wollverwertung: „Wer kann mir mit
teilen, wo ich alte Woll ſachen zu Wolle
verarbeitet bekomme, die dann als Füllung für
Bettunterlagen dienen ſoll?“

1132. Gedicht: „Bitte um den Text des Ge
dicht s Wir waren jung und wir liebten uns

1133. Text: „Wer kann mir den Text des
Liedes nennen In der Hauptſtadt Kopen
hagen wohnte einſt ein Handelsmanne?“

1134. Neuraſtheniker: „Welchen Ber uf könnte
35jähriger nervöſer Schneidermeiſter ergreifen
Kaufmänniſche Kenntniſſe und etwas Kapital
vorhanden.“

1135. M. L. „Welchen Beruf könnte 24jäh
riges, ſprachenkundiges junges Mädchen ergreifen?
Handelsfach und koſtſpielige Ausbildung aus
geſchloſſen.

Antwortken.
Die hier abgedruckten Antworten unſerer Leſerinnen
werden im erſten Monat nach Quartalsſchluß honoriert.
Da wegen Platzmangels nicht alle Antworten veröffent
licht werden können, wird ein Teil derſelben den An

fragenden direkt zugeſandt.

Höchſtpreiſe. (Frg. 1116, Nr. 50.) Nach dem
Geſetz, betreffend die Höchſtpreiſe während des
gegenwärtigen Krieges, werden dieſe von den
Landeszentralbehörden uſw. feſtgeſetzt. Beſitzern,
welche die Höchſtſätze überſchreiten, können die
Waren von der Behörde verkauft werden. So
wohl dafür als auch wenn ſie Vorräte verheim
lichen, können ihnen empfindliche Geld und Ge
fängnisſtrafen auferlegt werden.

Brieftaube. (Frg. 1127, Nr. 51.) Die Ver
wendung von Brieftauben zur Beförderung von Nachrichten ohne Genehmigung
der Militärbehörde wird mit Gefängnis bis zu
drei Monaten beſtraft. Für die Erteilung der
Genehmigung ſind zuſtändig das General
kommando, dasſtellvertretende Generalkommando,
der Gouverneur oder Kommandant einer Feſtung
ſowie der Marineſtationschef, in deſſen Bezirk die
Tauben auffliegen ſollen.

Beruf. (Frg. 1008, Nr. 39.) Sollten Sie viel
leicht die Befähigung für kunſtgewerbliche Ar
beiten beſitzen, ſo könnten Sie dies auf dem Ge

von je 20 Pf. beziehen.

Betrag
Nachnahme unzulässig.

R Taille, Jackett, Wäsche 50 Pf.

oder aus früheren Jahrgängen-

r Rückseite des Bestellscheins für Linda-Normal-Schnitte
Jeder als vorrätig bezeichnete Linda- Schnitt Kostet 30 Pf. Nur gegen
Abgabe eines gültigen Bestellscheines Können unsere Abonnenten in

unseren Geschäftsstellen Magdeburg, Tischlerbrüclke 17,
Halle a. S., Schmeerstr. 17-18, Erfurt, Schlösserstr. 11-12
und allen übrigen Verkaufsstellen sechs Linda-Schnitte zum Preise 4371

Ohne Bestellschein und für Nicht-
a u abonnenten ostet jeder Linda-Schnitt 30 Pf. z

folgt durch Postanweis- a
liegt in Freimarken bei

Möglichst 5-Pfennig-Marken einsenden,
Wer die umseitig aufgeführten Schnitte nach Maß wünscht, muß

die genauen Maße angeben. Ein Bestellschein hierzu wird regel-
mäßig in der ersten Woche jedes Monats im Heft abgedrucelct.

J Preise der MaBß-Schnitte:
Morgenrock, Reform-schürzeund langer Mantel 80 Pf, Kleid, Kostüm 100 bzw. 120 P,

Aermel 25 Ekennig. Futterrock, Tunika loste
Kinderschnitt 50 Pfennig

Porto exirs Grtsverkehr 5 Pf., außerhalb 10 P.)

Diese Preise gelten aueh frir Linda-Normal-Sechnitte für ein
anderes Alter (andere Grohe als unter der Abbildung angegeben, nach genauer wissenschaftl,-astro-

r logischer Berechnung unter Angabe
des Geburtstages und Jahres bei

n extra 40 Pfennig

biete der Buchbinderei ſehr gut verwerten.
Zur Ausbildung gibt es eine Fachſchule in Gera
und im Letteverein in Berlin. Der Kurſus
dauert zwei bis vier Monate. Eine gut geſchulte
Buchbinderin erhält wöchentlich 20——30—40
Lohn. Haben Sie eine kunſtfertige Hand und ein
gutes, ausdauerndes Auge, ſo wäre die Erlernung
der Kunſtſtickerei zu empfehlen. Kunſtſtickerei
ſchulen gibt es im Letteverein in Berlin, in Dres
den, in Köln, in jeder größeren Stadt. Der Ver
dienſt einer in einem Atelier arbeitenden Kunſt
ſtickerin beträgt 40——60 pro Monat. Direktri-
cen für Stickereigeſchäfte ſind ſehr geſucht und gut

bezahlt. A.Wäſche. (Frg. 850, Nr. 26.) 1. Bei Leiuen
und kräftiger Wäſche iſt das Wa ſchbrett ſehr
zu empfehlen, überall wo Reibung erlaubt und ge
boten iſt. Bei Gardinen und feinen Stoffen da
gegen tut die Hand beſſer die Arbeit allein, um
zu ſchonen, weil das Waſſer nur durchgedrückt
werden darf. Stoff gegen Stoff zu reiben würde
ſelbſt ſchädlicher wirken als das Waſchbrett. M.

2. Wenn das Waſchbrett ganz iſt, keine
ſcharfen Kanten hat, leidet die Wäſche nicht da
durch. Wenn die Wäſche mit der Hand ungeſchickt
gerieben wird, kann ſie ebenſo leiden. F. R.

K. L. (Frg. 1128, Nr. 51.) Die Worte:
„Blut iſt dicker als Wa ſſer“ hat unſer
Kaiſer öfters mit Bezug auf das Verhältnis der
Deutſchen zu den Engländern gebraucht. Er
wollte damit ſagen: Die Blutsverwandſchaft iſt

ſtärker als die trennende See. So begleitete er
am 3. Mai 1900 eine in Berlin geſammelte
Spende von einer halben Million Mark für die
hungernden Inder mit den Worten: „Möge Jn-
dien in dieſer Handlung der Hauptſtadt des
Deutſchen Reiches das warme Gefühl der Sym-
pathie und Liebe erblicken, welche mein Volk
leitete, und das aus der Tatſache herrührt, daß
Blut dicker iſt als Waſſer.“

Torpedobootzerſtörer. (Frg. 1117, Nr. 50)
Torpedobootzerſtörer ſind große Torpedoboote
mit einer Waſſerverdängung von 600 bis 800
Tonnen. Sie ſollten urſprünglich kleine Tor
pedoboote über den Haufen laufen. Der Torpedo
(das Geſchoß) hat die Form einer Zigarre. Er
iſt aus Stahl oder Bronze gefertigt und etwa
5 mm lang. Jn ihm befinden ſich Mechanismen,
die ihn forttreiben, ſteuern und in einer be
ſtimmken Tiefe halten. Seine Sprengladung
beſteht aus Schießbaumwolle bis zu 150 kg. Die
Torpedos haben jetzt ſchon eine Schußweite bis
Zu 10000 m. Ein ſcharfer Torpedoſchuß koſtet
14 000 bis 20 000 je nach der Größe und Bau
art des Geſchoſſes. Torpedoſchutznetze ſind
Stahldrahtnetze, die an langen eiſernen Spieren
um das zu ſchützende Schiff herum aufgehängt
werden und etwa 5 m unter die Waſſeroberfläche
reichen. Sie werden gebraucht bei verankerten
oder mit geringer Fahrt dampfenden Schlacht
ſchiffen. Eine ſolche Einrichtung für ein Lnien
ſchiff koſtet 160 000

Kriegs-Erfrischungen
für unsere Söhne und Brüder im Felclzuge fertig zum Versand mit der Feldpost

Stollwerek-Sehokolade u. Pfefferm nz-Pastillen

Kriegs- Gold Kriegs-Silber
Zum Versand in frankiertem Feldpostbriet

I Mark
einschliesslich 20 Pfg. Porto

a) Schokolade b) Pfeffermünz
c) gemischt

Zum Versand in frankiertem Feldpostbrief
70 Pfg.

einschliesslich 20 Pfg. Porto
8) Schokolade Pfeffermünz

i) gemischt
Zum Versand in portofreiem Feldpostbrief

20 Pfg.
d) Schokolade e) Pfeffermünz

gemiseht

Zum Versand in portofreiem Feldpostbriet
15 Pfg.

Schokolade Pfeffermünz
m) gémiselrt

Wir übernehmen den regelmässigen Versand durch die Feldpost. 3ei Bestellungen, denen der Betrag beizufügenist, muss angegeben werden: Art der Verpackung (a-m), ob ein- oder zweimaſ wöchentlich Sendung, ferner die
Division, Regiment, Bataillon und Kompagnie oder

skadron oder Batterie.Cebrüder Stollwerek A.-G., F. Abteilung
genaue Adresse des Empfängers, sowie Dienstgrad, Korps,

KöéLN BERLIN BREMEN MUNCHEN WIEN
Jede Verkaufsstelle unserer Fabrikate hat Vorrat oder nimmt Bestellungen an

ist zu skrelchoa.

Pirkls PhosphorkalkmilenPirkls Phosphorkalkmileh.
Im Somwer geschmackloser Drsatz für Lebertran und Emulsion; das
Material zur Knochen- und Zahnbildung. Preis M. 0.75 und M. 1.20.

Hohenzollern-Apotheke, Magdeburg-S,
Niederlage für das Centrum: Drogerie Wirths Nachf.

Ankündcligungen aus Erfurt
Geschäftsstelle: Schlösserstr, 11.12, Annahme von Abonnements u Inseraten

7hteülnnagnefen-f-
mechan. Stickeret, Regierungstr. 40. [417 H. Wiese, Futterstraße 2, part,

Behandlung aller Krankheiten
Wissenschaftl, Phreno-Grapho-

S logisches Institut
e von Frau Marie Grude,
Erfurt, Pfeiffersgasse 154a, pt.
Brieflich bearbeite ich Horoskope

Einsendung v- 1.00 M. auch in Marken

mit nachweisbar bestem Erfolge.
Magnetismus ist die älteste aller natürliche

Heilmethoden, 3599

Hütesſir Damen und Kinder
Preise herabgesetzt

Frieda Herol Erkart, Mey-
ſurtstraße 18

Mitslied des Rabattsparvereins 417

Il

m e e e e

e

e

h
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Briefkaſten der Schriftleitung.
Anonyme Anfragen bleiben unberückſichtigt.

Langjährige Leſerin. können Jhre Ent
rüſtung über den eingeſandten Ausſchnitt durch
aus nicht teilen, können auch nicht finden, daß
unſererſeits darin aufgefordert worden iſt, den
Ausländern nachzuahmen. Wie Jhnen ſchon die
Unterſchrift beweiſen mußte, waren dieſe Angaben
einem Buch entnommen, und die Preſſe iſt dazu
da, vermittelnd und aufklärend zu wirken, be
ſonders in Zeiten friedlichen Wettbewerbes der
Völker. Wir ſind gewiß ſtets gegen eine un
würdige Nachäffung fremdländiſchen Weſens zu
Felde gezogen wo wir Gutes finden, werden wir
es indeſſen unſeren Leſerinnen unterbreiten.
Deutſch ſein heißt durchaus nicht: ſich blind und
hochmütig abſchließen von allen Außendingen,
ſondern auch das Weſen der anderen erkennen
lernen wie das eigene. Jn dem Sinne wird unſer

Wir

Sächſiſch-Thäringſche Hausfrau
Blatt ſtets ein deutſches ſein und bleiben! Uebri
gens freuen wir uns, daß Sie ſelbſt in dieſen

ſ Zeiten unſerer „Hausfrau“ ſolch regesernſten
Intereſſe entgegenbringen, daß Sie alte Jahr

gänge durchſehen. Bleiben Sie uns
ſo treu, wie wir unſeren Grundſätzen

Allerlei.
Die Welt ſteht im Zeichen des Verkehrs.

bloß des geſchäftlichen, ſondern auch des privaten,
es gehört zu den Selbſtverſtändlichkeiten des Leb
daß jede Familie jährlich einigemale Gäſte zu kürze
rem oder längerem Beſuch bei ſich ſieht. Für wohl
habendere Familien iſt das Fremdenzimmer eine
ſtehende Einrichtung geworden, und jede Hausfrau ſetzt
einen gewiſſen Stolz darein, gerade dieſes Zimmer
mit allerlei kleinen Bequemlichkeiten und Annehmlich-
keiten auszuſtatten. Nicht zuletzt mit einem Stück guter
Seife. Denn ſie weiß, daß von Kleinigkeiten oft das
Anſehen des Hauſes abhängt und legt in die Seifen
ſchale ein Stück der echten Steckenpferd Seife von Berg
mann u. Co., Radebeul, die beſte Lilienmilchſeife für
zarte, weiße Haut, die als Elitemarke aller Seifen gilt
und doch nur 50 Pfennig das Stück koſtet.

nur ferner

Nicht
nd

17
eAuflöſung der Knackmandel 441:

Tag Tal Tat.
Preiſe empfingen:

Lieſel Neubert, Halle a. S., Streiberſtraße 14.
Marga Kahlow, Magdeburg, Sieverstorſtra
Erhardt Kops, Wittenberg, Bez.

fürſtenſtraße 4.
Ernſt Schier, Erfurt, Alſenſtraße 3.

Der betreffende Preis ſteht dem Gewinner bzw. den
Eltern gegen Vo zeigung einer Legitimation auf unſerer
Geſchäftsſtelle, Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17, zur Ver
fügung. Auswärtige Gewinner erhalten auf Wunſch den
Preis per Poſt zugeſandt.

HI.
Halle a. S., Kur

Sprechſtunde der Schriftleitung:
Mittwochs und Freitags, nachmittags 4——5 Uhr,

Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17.
Geſchäftszeit:

8--1 Uhr vormittags und 37 Uhr nachmittags

r

Die Natut gab deg
Menschen zum Schutze
der Augen

volle

Sh
ſofort und ſchwarz unvergänglich echt zu färbe
dieſes n ift und bleifreie Haarfärbemittel in An
einmaliges Färben die Haare für ier echt färbt
alle 8 Wochen nachgefärbt zu werden brau ht,
zugleich bei dünnwerdendem Kopfhaar, A Karton 2.50 Mk. bei

vendung zu
und nur der

schöne
Augenbrauen

durch für

das Auge erst zur vollen Macht und
Wiürkang. Dünne schwache Augen- S
brauen sind hässlich und entstellend. 2

Extract d'oignon de fleurs
orzeugt schöne volle Augenbrauen und
Wimpern und ist von wungerbarer
Wirkung. o 5000 Anerkennungen. o

Goldene Medallten Paris-Berlla.
Preis M. 3,60. Versand diskret

Parfümerie Gtto 3ibow
Magdeburg, Breiteweg 12.

vielfach Fehler gemacht, daß selbst ein-
wandfreie Fabriſcate verfilgen und da-

den ausgiebigen Gebrauch
beeinträchtigt werden.
zur Wollwäsche nur eine

und Wlmpern,“ Solche bringen auch ber werden, die
esonders präpariert ist,

Fabrik Niederlage

Breiteweg 189 190,
Kaiser-Wilhelmstr. 1. Gr. Diesdorferstr, 8

Otto 3ihow, Nagdeburg, Breitewen 12, See Steinstr

Es werden beim Waschen von Woll Tischlerei, 8
sachen, Strümpfen, Soclken, Unterzeug Sämmtliche Tischlerarbeiten u. Reparaturen

Aufpolieren von Möbeln. Stu
Carl Rießlanck, Kl. Steiner

Vom Besten
Seifen- Pulver von höch

Kraft 10 Pfund

Deshalb sollte

Seife

Jakob Straße 8 „Saale“-Fersand-Haus,

Aamburger 9000 000000000204

Wittenderg

Graue und rote Haare
vird jedermann erſu h

it es auch zur

das Beste!

Wasch-Exiralet, ersetet füntf ach Seife,

von 10.00 Mark an franko.

22000200000000000

22000000000000

br

Stärkung
235

1323

bltlechterei,
netischstr. 1.

Iauer-lusen
ſrauerſreppe

Schürzen

ar

ster Wasch-
3.00 M.

Kanne, S Pfund 4.00 M.der hervorragend e e See Wegs ehe
Woll-Waschseifel e e n
jedes Stück 20 Pfennig 7 ehe Heehg Judenburgbei [266 weil und gelb, 5 Pfund M. 450 Halberstädterstr.l00
Siegfried Alte t Per Bahn gegen Nachnahme,

422831

lbe a. J. J.

Fachschule
f. Damenschneiderei
Eisenach, Hainweg 10
IIIIINMNMCCGC OGründlicher UnterRaffee Lagerei

NEV ERGOFFNETI
Narkt t. [464

Pettkecern Feinigungs Havchine

(neuester Konstruktion)

Kann täglich benutzt werden z
Lücdecke Sohn, lnh. Gebr, Schneider
Wittenberg, Bez. Halle, Coswigerstraße 7,

SchloBßstraße 19, 32492

Wolle
Korsetts, A, Schlüter,
32482

zum Ftichen, Strichen, Höheln.

Handschuhe, Strümpfe
Wittenberg

richt in Schnitt
zeichnen, Schnei-

dern und Buntsticken,Collegienstraße 81. Beginn der Kurse am l,
Gold waren

Uhren, optische Artikel
nur solide Fabrikate. 4652O. Schwertfeger, Markt 31.
ktablisement Hohenzollernparh,

Hettstedt,

JGardinen
in reichhaltiger Auswahl. Erstklassige Fabrikate
J. Carl Zöttger, Wittenberg, Sehloßstraße 2.

Wäsche- und Leinenhaus, [426Empfehle einem geehrten Publikum meine
Restaurationsräume nebst großem,

schattigem Garten zur ge-
fälligen Benutzung, 4245

Spjielplätze für Kinder vorhanden.
e

Nähmaschinen
Reparatur, Vahrrüder, Ersatzteile ete.
H. Liebe, Hettstedt, Markt 21,
Nühmaschinen- und Fahrradhandlung 4218

Halberstadt
Lieferung

Naumburg
Ilöhe Spiegeh,Polgterwarenlager

„Zum Kranich“ üvon Oscar Schmidt, Tischlermstr.
Naumburg a. S. Reußenplatz12

ganzer Wohnungseinrichtungen
sowie einzelner Sachen in jeder Preislage,
nur solide Arbeit und billigste Preise

Kasse höchster Rabatt.

ausen in
Amininininmininitimnuninmennnnnimin

Grösster Saal Thüringens. Grosser
schattiger Garten. Gelegenheit zum

Per

ktahlvement Schwanertetrh

Thüringen

Gondeln auf dem Schwanenteich. g
Pension speziell für Familien. J

III

52

v

[3269Adolf Kuhr, Juwelier
Halberstackt Scohmiedestraße 3

Gold und Silberwaren
Damen- u- Herrenuhren n

O Carl Precht
Uhren, Goldwaren, Optik
NAUMBURGa, S,, Markt 10
Reparaturwerkstatt. [456

Grünstraße 78,
eleganter und ein facher

Bernburg
Viotoriapark und Theater

empfiehlt seine Gartenlolalitäten
als angenehmen Aufenthalt vor

und nach dem Theater 14176

O. W. Mennicke,

Waschmaschinen
Wringmaschinen
Wäscherollen
Oskar Körner

Steinweg 10
Naumburg a. S.

Sämtliche Artikel für
Wänden u Krankenpflege

zu billigst. Preisen empfiehlt

Mühlhausen, Brückenstraße 24
[12281

Narie Desehinger, Nühlhausen,

empfiehlt sich zur Anfertigung
Damen-, Herren und Kinderwäsche-

o o o o o o o o o o o o o
o o o o o 0 o o o 0 o

4255

und 15, eines jeden Monats
Ganze und halbe Tageskurse,

Prospekte frei
Die Vorxteherin: Frau Elire Diehme

akademisch gebildete Lehrerin und
geprüfte Damenschneidermeisterin

87Zahnatelier
Paul Reuther

Künstliche Zähne, Plomben, Zahnziehen
usw. Gotha, Gartenstr. 24.

Arthur Seeber, HNechaner, Gotha

Telephon 568
Nähmaschinengeschäft und Plissee-Brennerei

n Nähma,

Fabrikate
des Kontinents, als

Pfaff, Phoenix,
Naumann usw.
Fachmännisch

reelle Garantie u

Bedienung ba

Teil J

Buckaul Gegr. 1847.
haus W. Brandt, Ecke Gärtnerstr

Teſtestes u. größtes Lager am Platze
Vorzeiger dieses erhält 89 Rabatt i



e

2
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

das Wort.

LIILIIIIIII-I G EEEEEEEEEEEE IIIUnterricht, Pensionen
Strahlendorfs Koch und Haushal

tungsſchule mit Töchterpenſiongt, Ver
lin, Köchſtraße 13a. Gründlichſte Aus
bildung für eigene Häuslichkeit und Be
rufszwecke. Proſpekt gratis. 4373

Geſichtspflege als Beruf lehrt Spe
zialgeſchäft Korwic, Wiesbaden, Rhein

ſtraße 4159Nahrungs- unck Genußmittel
Bienenblütenhonig. naturrein, 10

Pfunddoſe 8.50, 5-Pfunddoſe 5. franko.
Dannenberg. Bienenzüchter, Motzen
mühle 10 (Mark Brandenburg). [313

Bonillonwürfel, im Kriege unent
behrlich, heißes Waſſer überall. Ver
ſende Feldbriefe, 30 Kraftwürfel, franko
gegen 1.50. Genaue Soldatenadreſſe an
geben. Tauſende Feldbriefe bereits
verſandt. Verlangen Sie mein großes
Probeſortiment gegen 2.50 oder 25 Wür-
fel gegen 40, 50, 60, 75, 100, nach Qua
lität, in Briefmarken. Olto Pachur,
Bouillonwürfelfabrik Charlottenburg,
Röntgenſtraße 5. 4388

Kaffeeröſterei Gebr. Groſſien, Ber
lin, Neue Schönhauferſtraße 14. Spe
zialhaus für Kaffeemiſchungen mit Er
atzſtoffen. Groſſiens Miſchungen Pfund
80, 90, 100, 110 Tauſende freiwillige
elnerkennungen und Nachbeſtellungen
aus dem ganzen Deutſchen Reiche. Poſt
verſand gegen Nachnahme oder Vorein-
ſendung. Poſtſcheckkonto 9845. 3450

Süßrahmbutter liefert täglich friſch,
Pfund 1.20 Molkerei Wanfahrt,
Borgholzhauſen. [3551

oghurt Milch Kakao reinigt Blut,geſe de Verſtopfung. Unterſtützt Heilung Erwerb
von Blutarmut, Nervoſität, Arterienver Sorgenloſe Exiſtenz bietet Damenkalkung. Für Korpulente Zehr-Yoghurt- jeden Standes eine Niederlage in mei-
Kakao ſicheres Mittel zum Schlankwer nen Fabrikaten. Lager gebe auf meine
den. Probepaket 1.50. Pfund, ca. 100 Koſten. Kunden weiſe zu. Taufende
Taſſen, 3.00, 4.50, 6.00 franko, auch von Anerkennungen. Probeſortiment
Briefmarken. Paul Hahn, Berlin O. 34. und ausführliche Information gegen

S eine Mark in Briefmarken. Otto Pa
Bienenſchleuderhonig. naturrein, chur, Bouillonwürfel-Fabrik, Charlot

Poſtkolli 8.50, 5 Pfunddoſe 5. franko tenburg, Röntgenſtraße 5. 4388
Nachn. R. Greiner, Biebrich (Rhein).

Feinſte Molkereibutter, täglich friſch Belleldung, Wäcche. Handarbeiten

ab Molkerei, Pfund 1.35 Nach „„Militär Leibbinden. Schutz gegennahme. Bei Mindeſtabnahme von 9 Pfö. Kälte, Stück 1.90. Bei Dützend Abnahme
portofrei, Baltie Separator G. m. b. H. Preisermäßigung. Elias, Bindenfabrik,BerlinWilmersdorf, K. 115. 4385 Berlin Neukölln, Sanderſtr. 23. [4389

An unsere eser!
IICDDDDDDDDDDCCCCCCCCC C

Wir machen unsere verehrlichen Leser darauf aufmerksam,
dab der Post- und Bahnversand in ganz Deutschkland wieder
geregelt vor sich geht. Zeitweilige lokale Finschränkungen be-
einträchtigen den Verkehr nur unwesentlich. Wir bitten daher

d. Ansere Abonnenten, die Angebote von Versandgeschäften im d
Inseratenteil unseres Blattes zu berücksichtigen und die Ver-
bindungen mit den darin genannten Bezugsquellen wieder
aufzunehmen.

„Jürs aus Abteilung für Inserate)

Kaffee, Tee, Kakao. Alfred Nau-
mann, Köln-Nippes. 45

Freis pro Wort 8 F.
(bis zu 15 Buchstaben).

Angebote
Geſucht zum 1. 10 beſſere Stütze,

erfahren in Geflügelzucht und Kochen
für Landhaushalt. Frau M. Koppe,
Berghof bei Kalkberge 1. M. 42196

Geſucht bald oder ſpäter nach Thü
ringen in kleinem herrſchaftlichen Hau
halt ohne Kinder ſehr häusliches, zu
läſſiges Mädchen oder ganz einfache, ſo
lide Stütze. Nur ſolche, denen an dau
ernder Stelle gelegen iſt, die kochen
können, Hausarbeit gründlich verſtehen
und gut empfohlen ſind, mögen ſich
melden. Offerten mit Gehaltsan
fprüchen, Zeugniſſen und Bild unter
F. H. 42184“ an „Fürs Haus“, Berlin,
Lindenſtraße 26.

Einfache evangeliſche Stütze fur
einzelnes Ehepaar per 1. Oktober ge
ſucht. Muß im Schneidern, Häkeln und
Stricken bewandert und von beſcheide
nem, ruhigem Weſen ſein, da Dame et
was leidend iſt. Angebote möglichſt
mit Bild und Gehaltsanſprüchen an
Frau Buchhändler Gutlſchmidt, Mainz
a. Rhein, Gartenfeldſtraße 4. [42202

Geſucht zum 1. Oktober eine tüch
tige, zuverläſſige Stütze, welche ſelbſtän
dig gut Schneidern, Ausbeſſern und
Bügeln kann, im Haushalt erfahren
und gern tätig iſt. Oberförſteret
Marburg a. L., Renthof, Frau Forſt
rat Hermes. [4223232

Gebildetes Fräulein. 25-40 Jahre,
ſchon in Stellung geweſen, in Kinder
pflege. Erziehung und Haushalt, nähen
und bügeln erfahren, zu 2 Kindern von
10 und 7 Jahren nach ſüdlichem Rhern
land geſucht. Offerten mit Photo-
graphie, Alter, Konfeſſion, Gehaltsan
ſprüchen und Zeugnisabſchriften unrer
F. H. 42233“ an „Fürs Haus“, Ber
lin, Lindenſtraße 26.

e

Zuverläſſiges Mädchen oder ein
fache Stütze, welche in allen Hausarbei
ten 1 und Nähen erfahren undſehr ieb iſt für ſofort geſucht.ded nnd Kindermädchen vorhan
Ausland S ovember mit ins
7 e terk mit langjährigeneugniſſen unter enFürs Haus“, Ber Nndenſtr. 26. [39

Mädchen zuverläſſig kinderli

Mal inderzwei Kinder, zum T Oktober m
Sohn 15 Frau Portius, Karl
Stühlingerſtraße 12.

Stellen Anzeiger
Einfache, zuverläſſige Stütze, die

mit der Hausfrau alle häuslichen Ar
beiten verrichtet und zwei Kinder, 3 und
7 Jahre, beaufſichtigt. 1. 10. geſucht.
Familienanſchluß zugeſichert. ten
mit Gehaltsangabe. Frau
Haugk, Sonnenwalde- N.L.

Gebildetes junges Mädchen, aus
guter Familie, muſikaliſch, kaufmänniſch
gebildet, möchte mit Hilfe der Haus
frau den Haushalt beſorgen, zwecks Er
lernung; hilft auch gern bei Schular
beiten. Kleines Taſchengeld erwünſcht.
Gefällige Zuſchriften: Frau Luſcher,
Charloktenburg, Riehlſtraße 9. 42234

Junges Mädchen, das neben der
Hausfrau die Hausarbeit übernimmt,
etwas Nähen kann, bei Familienan-
ſchluß und monatlich 10 per 1. 10.
ds. Js. geſucht. Angebote an wiſſenſch.
Lehrer Gursky, Soldin, Nm.. Richt
ſtraße 73, 1 Tr. [42224

Jüngeres Kinderfräulein, das Haus
arbeit mit übernimmt, ſucht Stelle.
erbieten unter „F. H. 42214“ an „Fürs
Haus“, Berlin, Lindenſtr. 26.

Beſſeres 17jähriges Mädchen ſucht
Stelle. Anerbieten unter „F. H. 42215“e Off er i J 2 zGeſucht zum 1. Oktober d. J. zwei an „Fürs Haus“, Berlin, Lindenſtr. 26.

junge, einfache Mädchen, die ſich vor
keiner häuslichen Arbeit ſcheuen. Ge
halt nach Uebereinkommen. Gute Be
handlung. Frau Joſephine Friedemann,
Bukowitz, Weſtpreußen, Kreis Schwetz

a. W. [42240
Einfache Stütze. 22 Jahre, welche

kochen und nähen kann, ſucht Stellung.
Offerten unter „Bm. H. 50 an die
„Bremer Hausfrau“, Bremen, Söge
ſtraße 17. [42218Wegen bevorſtehender Verheiratung

meiner einzigen Tochter ſuche ich per
1. Oktober eine in allen Hausarbeiten zur
erfahrene Stütze, die bürgerlich kocht.
erfahrene Stütze, die bürgerlicht kocht,
bei Familienanſchluß. Klavierſpielen
erwünſcht. Mädchen vorhanden. Ge
fällige Offerten an Frau L. Papmeyer
Wwe., Aſchersleben a. H. [42223

Aufnahme in beſſerem Hauſe zur ErAuf ſchön gelegenem Landgute, nahe lernung des Haushalts. Keine Verg
Stadt, finden 2 gebildete junge Mäd tung, jedoch vollſtändiger Familienan-
chen freundliche Aufnahme zur Erler- ſchlüß. Offerten an H. Tölke, Ham
nung des Haushalts, ſowie Erholung, burg, Sieveckingsallee 7, 3 Tr. [42216
gegen Penſionszahlung. Frau Gutsbe Sſitzer Lange, Neuhof bei Seehauſen
Wittenbergeſ. [42222

Suche für meine Tochter. 22 Jahre,
Erlernung des Haushalts Auf

nahme (Pfarrhaus bevorzugt) ohne ge
genſeitige Vergütung. Familienanſchluß
erwünſcht. Offerten erbeten Frau Mil
lerUlm, Blücherſtraße 27. [42217

Suche für meine Tochter 17 Jahre,

Suche für meine 18jährige Tochter,
welche Lehrzeit beendet. Stellung im
Haushalt. Frau Plettenberg, Dömitz,
MecklenburgSchwerin. [42219Zum 2. Oktober einfaches Fräulein, im Schneidern bewandert, geſund

und kinderlieb, geſucht. Bewerbungen
aus Pommern bevorzugt. Meldungen
mit Zeugniſſen, Bild und Gehaltsan
ſprüchen. Frau Profeſſor Dunkmann,

Geprüfte Wochenpflegerin mit guten
Zeugniſſen ſucht zum 1. November Stel
lung als Babypflegerin oder Kinder

z mädchen. Gefällige Offerten an Schüß-Greifswalde, Roonſtraße 28. [42229 Ier, Schönebeck, Schillerſtraße 15. [42221

Gesuche Erfahrene Kindergärtnerin ſucht in
Offiziershaus uſw. 1. Oktober eventuell
ſpäter Stellung zu Kindern von 14 vts
6 Jahren. Anny Hüttel. Rawitſch i. P.,
Kaiſerpromenade 17. [42227

Suche für meine Tochter Stellung
in feinem Hauſe, wo ihr Gelegenheit ge
boten wird, die feine Küche zu erlernen,

16. 10. m unter „FF.
H. 42204“ an „Fürs Haus“, Berlin, Lin net S rdenſtraße 26. e Don Gebildetes Fräulein, tüchtige Schnei

J derin, 22 Jahre ſucht Stellung mit Fa
milien Anſchluß als Kinderfräulein
oder Stütze bei guter Behandlung. Gefl.Anerbieten unter „F.

an „Fürs Haus“, Berlin,

30 Pfennig

Verſandhaus feiner Wäſcheſtickereien,
Braunſchweig, Marthaſtraße 19, liefert
Wäſcheſtickereien jeder Art, einfachſter
bis eleganteſter Ausführung, zu erſtaun
lich billigen Preiſen. Muſterſendungen
franko mit Rückporto.

Damenkleiderſtoffe verſendet jedes
Maß zu Engrospreiſen. Reſte bedeu
tend, unterm Preis. Robert Lippmann,
Reichenbach (V.). Muſter gegen franko
Nückſendung zu Dienſten. Wiederver
käufer geſucht. [363

Verschiedenes,
Stanniol, Zinnfolie kauft EmilJrmſcher, Hamburg 3. 3287
Jeder Dame ſchenken wir 1 Bluſe

mit Seidenſtickeret, kleine Gegenleiſtung.
Verlangen Sie eine Bluſe zum Aus
ſuchen vom Schweizer Band und Sei
denhaus, Mainz, Stadthausſtr. 4219

Frauenarzt Dr. Meyenberg, Berlin,
Friedrichſtraße 171, behandelt ſchnell
und gründlich alle Unterleibsleiden.

Zahngebiſſe, Stanniol, Platingaab
ſälle, Silberſachen, Metalle, höchſtzahlend.
Goldöſchmelze Ehriſtiogat, Berlin, n
nickerſtraße 20a. 3a

Rechtsburean Auskuuftei, Berlin,
Moritzplatz (Aſchingerhaus). [3322

Schlangenarmband, hochelegant, aus
kleinen, farbigen Perlen einer Schlange
täuſchend ähnlich, per Stück 3 durch
Verſandhaus „Hanſa“, Rüſtringen,
Ackerſtraße 20. [41375

Privatgeldgeſchäft gibt Bardarleßen
zu kulanten Bedingungen ſchnellſtens
und diskret. Feuſch, Altenburg, S. A.

Angebote Berta Link, Frankfurt a. M.,
2

m 4221

indenſtraße 26. (42215a Bergerſtraße 78. [42181

Markt 10, 1 Tr.

m

Anzeigenschluß:
12 Tage vor G&rscheinen.

Junges Mädchen ſucht zum 1. ober
15. Oktober leichte Stellung als Statze
in beſſerem Hausyalt. Gute Behand
lung Bedingung. Offerten mit Geharts
angabe unter „F. H. 38“ an „Fürs
Haus“, Berlin, Lindenſtr. 26. [42238

Stütze, einfache, ſucht in der Nähe
von Berlin Stellung zu einzelner Dame.
Müller, Charlottenburg, Kneſebeckſtr. 2,

Fuchs. 42243Jn allen Zweigen eines Haushal
erfahren, gebildetes Fräulein, 2
Jahre, ſucht Wirkungskreis als S
der Hausfrau für baldigſt. Offerten
unter „2825“ an die Geſchäftsſtelle ber
„Sächſiſch Thüringſchen Hausfrau“,
Halle a. S.

Suche für meine Tochter, 16 Jahre,
aus guter Familie, Aufnahme imPfarrhaus, Gut oder Forſthaus zur
Ausbildung und Betätigung im Haus
halt. Schlicht um ſchlicht. Völliger Fa
milienanſchluß Bedingung. Eccardt,
Kiel, Prinz Heinrichſtraße 43. [42212

t

Anſtändiges Mädchen mit guren
Zeugniſſen ſucht Stellung. Herta Mie
ley, Forſt, L., Berlinerſtr. 39. [42244

Junges Mädchen, 22 Jahre alt,welches ſich im Kochen weiter ausbil
den möchte, ſucht Stellung. Am liebſten
bei einzelner Dame oder kinderloſem
Ehepaar. Antritt jederzeit. Gefl. Ange
bote an Gertrud Henkel, Eisleben,

benſtraße 39. [4
Feingebildetes Mädchen ſucht Stel

lung zu Kindern als Stütze, Geſellſchaf
terin. Auch gerne aufs Land. Gefäl-
lige Antworten an Fräulein Baumm,
MagdeburgHopfengarten, Birkenweg.

Anſtändiges Mädchen, 20 Jahre,
ſucht Stellung in kleinem, beſſerem
Haushalt. Maria Link, Frankfurt a. M.,
Bergerſtraße 78. [42182

Junges Mädchen ſucht Stellung
als Stütze, kann Putz. auch etwas
Schneidern, Stettin oder Umgegend. E.
Mende, Berlin, Reichenbergerſtr. 32.

Waiſe, 21, ſucht freundliche Auf
nahme in beſſerem Hauſe zur Erlernung
des Haushaltes. Bedingung: Familien
auſchluß und Taſchengeld. Offerten
Steinkraus, Berlin, Gerichtſtr. 79, [25
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Aluminium- Reparaturen
luminium-Lötung Bruno Rennecke. Rothen-
seerslr. 2a, I. Garant, halfb.5 einzig in Magdeb.

Bilder-Einrahmungen
R. Stork. Tischlerbrücke 29. 4193
Eüldereinradmungen. ſeperatren

G. van de Locht [4361Magdeburg W., Gr. Diesdorferstr, 9

Damenschneiderei
Schürzen und Unterröcke

Ankerrigung nach Mass. [4311
Fertige Sachen billig am Lage r.

lIIof 1 Treppe.
Zur Anfertigung moderner Strabenkleider und
Kostüme in u. außer dem Hause empfiehlt sich
Fr. othe, Magdeburg, Bandstrabe 5, II. la344

ff. Kostüme, elegante Gesellschafts-
und Straßenkleider [4349

Bismarckstraßte 27, IV rechts

Branchen-Registe
Dampf-Waschanstaſten

Ae ier Sieverstorstr. 39a, Fernspr. 1712.
Anerkannt beste Ausführung

von Herren-, Haus- und Gewichtswäsche.

Friseure Haararbeiten
August Hecht, Lüneburgerstrasse 7,

Damen Frisieren in und ausser dem
Hause. August Benthin, Agnetenstr. 1.

Blaue Radler, Schönceckstr. 7. Tel, 5250.

ne
Wilhelm Köhn, 1268

geprüft e u Maſſeur,Hühneraugen und ei
vorme) Nägel

Heilgehilfſtagt
en

z t Frzlo Dienstag und Freitag
Wraunchierſchſtraße 2.

eparatur- u Bügelanstalt
Paul Röcder,

Regierungsstr, 18, Eingang Steinstr.

Spiritus-Plätten-Klinik, Knochenhauerufer 13.
Hermann Müller, Mechantker, Schrotdorferſtr

Herren u. Damengarderobe
Frieclrich Peschang,

Breiteweg 99, III 12

Herren- u. Damenmoden
llermann Besthorn, Anhaltstr. 2-3

Sargmaga zineKlempnerei und ſnstaſſatſon
Gaa-, Wasser-, elektrisch. Amlagen. Richter, Hasselbachstraſße 2. Jel. 187
Lieferung von Gaskoch- u. Plättapparaten
und Boleuchtungs-Gegenständen aller Art.

Sternsir.5 Willy Mäller Fernrul 5854 Shuhmsehe
m Wilh. Heinrich, Sieverstorstrasse 218L

Tange, Wemntaßett Tapezier- u. Poſsterarbeiten194

Möbelre raturen Spezialwerkstatt für sämtliche
Polsterarbeiten, Lager iMöbel Polier- Anstalt Sofas und Matratzen [4312Emil Hahn, Breiter Weg 119.Eingang Brauneltreehetrasee r Ernst Ihlow, Molclenstr. ſa.

I CNDISCODIGEaus alle Saale
Annahme von Abonnements und Inseraten in der Geschäftsstelle: Halle a. S., Schmeerstraße 17-18.

Lokales.
Die leichtverwundeten Krieger und

theater. Einer Anregung der Frau
Dehne folgend, hat die Theaterleitun Anweiſunggend, h
gegeben, leichtverwundeten deutſchen
denen der Ausgang geſtattet iſt, den

Die erſten Franzoſengräber auf dem Ger bezüg 2 Bezüge, 24 Laken, 30 Hemden,
traudenFriedhofe. Noch iſt die Weihe des neuen 72 r fe, 6 Dutzend Armtücher, 12

das Stadt Friedhofes an der Deſſauer Straße, des G d ln die Abnahmeſtelle fürGeheimrat trauden-Friedhofes, nicht

Soldaten, von Einwohnern der S
Beſuch des Fremdlingen, von Franz

Stadttheaters koſtenlos zu ermöglichen. Das dungen in den hieſigen

der Beſtattung dienen müſſen.

raße, des Ger

erfolgt, und ſchon hat er
Und zwar nicht

tadt Halle, ſondern von
oſen, die ihren Verwun

Krankenhäuſern erlegen

freiwillige Liebesgaben in Magdeburg für unſer
Truppen in zwei Sendungen: 126 Paar
Strümpfe, 6 Paar Pantoffeln, 10 Paar Puls
wärmer, 20 Paar Unterhoſen, Halstücher, Auf

ſelbe gilt natürlich auch für die leichtverwundeten
deutſchen Krieger, die ſich in Privatpflege be
finden. Es wird gebeten, bezügliche Geſuche je
weilig bis 12 Uhr mittags an das Bureau des
Stadttheaters gelangen zu laſſen.

Staatlichſtädtiſche Handwerkerſchule. Zu dem
am 12. Oktober beginnenden Winterhalbjahr wird
u. a. auf die für jüngere Leute eingerichteten
Tagesklaſſen aufmerkſam gemacht. Dort bietet
ſich ſolchen jungen Leuten, welche einen gewerb
lichen Beruf ergreifen wollen, gute Gelegenheit,
ſich ſchon vor ihrem Eintritt in die Lehre die er
forderlichen theoretiſchen Kenntniſſe anzueignen.
Der Unterricht umfaßt: Freihand geometriſches
und Fachzeichnen, Modellieren, Dekorationsmalen,
Geometrie, Naturlehre, gewerbliche Buchführung,
Rund und Zierſchrift, Praktikum für Elektro
mechaniker u. a. m. Das halbjährliche Schul
geld beträgt für Tagesvollſchüler 80 Mark, für
Halbſchüler je nach Anzahl der belegten Stunden
5—15 Mark. Der Lehrplan wird auf Verlangen
koſtenlos abgegeben. Anmeldungen nimmt ſchon
jetzt der ſtellvertretende Direktor täglich während
der Sprechſtunde, 11 bis 12 Uhr, entgegen.

ſind. Kürzlich wurde unter dem geiſtlichen Bei-
ſtand des Herrn Kaplans Legge ein Soldat des
franzöſiſchen 2. Kolonial- Artillerie Regiments,
Henri Vrey aus St. Saurur-Landelay, Departe
ment de la Manche, der im Eliſabeth Kranken
hauſe ſtarb, beſtattet. Er gab vor ſeinen Scheiden
noch dem Wunſche Ausdruck, daß die deutſchen
Verwundeten in Frankreich ebenſogut wie er ver
pflegt werden möchten. Ferner wurde der als
Kriegsgefangener in Halle eingebrachte und eben
falls ſeinen Verwundeten erlegene franzöſiſche
Sergeant Louis Combes vom Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 100 aus Aubuſont im Departement
Creuſe beerdigt. Die Gräber befinden ſich in dem
für Franzoſen eingerichteten Abteil in der Ecke
des Friedhofes nach dem Bergſchenkenweg zu.
Einfache ſchwarze, aber gefällig ausſehende Särge
bargen die ſterblichen Ueberreſte der franzöſiſchen
Krieger.

Der Miſſionsnähverein auf dem Neumarkt, der
ſeine regelmäßigen Zuſammenkünfte jetzt jeden
Mittwoch von 3—6 Uhr im Gemeindehauſe, Al
brechtſtraße 27, abhält, hat an den Vaterländiſchen
Frauenverein in Halle abgeliefert: 79 Kopfkiſſen

waſchläppchen, Zigarren, Schokolade, kleine
Bücher und dergl. Allen, die hierzu durch Spen
dung von Stoffen und Geld und durch Arbeit
mitgeholfen haben, wird herzlichſt gedankt mit der
Bitte um fernere treue Hilfe jeden Mittwoch.

Der Strickverein Halleſcher Frauen und Jung-
frauen im Städtiſchen Lyzeum, Alte Promenade
Nr. 24, erhielt in den Sammelſtellen bei Bruno
Freytag und Karl Booch an Geld im ganzen bis
jetzt 1394,85 Mark. Fertiggeſtellt wurden bis
jetzt gegen 1600 Paar Strümpfe. Davon wurden
1150 Paar bereits an die Truppen des 36. und
75. Regiments mit anderen Liebesgaben abge
ſandt. Allen freundlichen Gebern hiermit herz
lichen Dank für die reichen Zuwendungen. Einige
junge Damen haben in die Ränder der Strümpfe
ſchwarz- weißrote Streifen eingeſtrickt, wieder
andere haben mit farbigem Garn ſinnige Worte
auf die Strümpfe geſtickt, wie „Heil und Sieg“,
„Glückliche Heimkehr“, „Auf Wiederſehen“ u. g.
Hurra! Weitere Gaben, insbeſondere Geldſpen
den, bitten wir an unſere Sammelſtellen zu geb
da der Vorrat an Wolle knapp geworden iſt un
noch viele fleißige Hände für unſere Zwecke zu
Verfügung ſtehen.

Plisseebrennerei
Schmeerstraße 17/18

Anh. A. Fienbork). 3291Empfehle Plissees in allen modernen
Fassons zu billigsten Preisen. Garantier

tadellose Ausführung 2

Für unsere Soldaten Liehb
Feldpostbriefe 250 Gramm schwer:
a) mit feinster Bitterschokolade
b) mit feinster Bitterschokolade 0.65 M.
e mit Pfefferminz 0.50 M.Diese müssen mit 20 Pf. frankiert

werden, dagegen sind portofrei:
mit 50 Gramm Schokolade à 0.25 M.

Albert Gentzsch G. m b. H., Halle a, S, Schokolade und Zuckerwaren

Prima Ritterschokolade

Deutschlandschokolade

es gabenHochfeiner, leichtlöslich. Kaſcao in
u r od. I-Pfd.-Karton, pro Pfd. 1.00 M.
derselbe lose im Beutel Pfd. 0.80 M.

Pfd. 1.00 M.Kaiserschokolade, hochfein, Tafel 0.30 M.
Tafel 0.40 M

ersand direkt an PrivatelEtablissement
Wintergarten G. Küntzltn, Halle a. S.

Zimmer tapezIm glänzend renovierten Café

Mittelwache Nr. 2, parterre. Fernsprecher Nr. 166
Werkstatt für Polsterarbeiten und innendek oration. 114

en, Verlégen von Linoleum Spezialität: Bühnen- und Saaldekorationen verkünden et In Chore
jeclen Abend

LKünstler Konzert
Säle u. Gesellschaftszimmer für Hoch-
zeiten u. andere Festlichkeiten, nebst
grossem schattigen Konzertgarten, zu

Fernsprecher 2141
Gründlichke Ausbildung für das Kontor, für Herren und Damen im Einzel-Unterricht, e Hallore
Beste Empfehlungen,

Wehmers Lehranstalt
Gegründet 1891

Lehrplan umsonst,

Vereins Vergnügen und andere n
Zwecken halte ich bestens empfohlen.

439 Ferd. Hamacher.
Die Konserven von

Sür 1 Marß, elegant gebunden 1,50 Mark zu
und von der Geſchäftsſtelle dieſes T

l PDeutsches Drnek- und Verlagshans (Ges., m. besch. Haſtug), Berlin SW., Lindenstrasse 26

Poststrasse Nr. 1

Ausgezeichnet

Frau V. S2, e
rch alle 2uchhandlungen

Heizr Alle mar
R C

3378

F.

Tapezierer u. Dekorateure
Aufpolstern

d isser dem HanseSohart, Dieskauerstrasse 13. 483
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LEIPZIG REICHSSTRisavol u
&85 Sperial-Preivlicte Nr. 13

meiner kompletten [24)9
l r gtlings-Aussteuern

25 Teile für 10
50 Teile für 25

Prinzess. 60 Teile für 44
Franko ab 10 M. Umlausch gestatle!,

Cordessche Behleidungs-Mademie

Uandeburt, i ſis à iis kathminenvircha

Zuſchneide

raKurſe für Fa
uſter nach Maß. Proſpekte

Korbwaren- Haus
Inh.: M. Künne, Magdeburg

Berlinerstr. 32, gegrenüb, d. Hell, GeistkircheNeuheiten in Kinder- u. Klappwagen
Aparte Rohrmöbel- 1183

Verlangt derihmt
Il

Leonhardt's Putz. Anders seha

in Drogerien u. Küchengeräte. „Ausſchne'den.“

Pencel-Wasohmasehins

mit und ohne ſchwimmendem
Waſchybret, iſt ſeit Jahren der
Liebling der Frauen. Jeder Käufer,
der imſtande iſt, mir den Nachweis
zu erbringen, daß eine andere

Holzmaſchine

ſchneller Tleichter rreiner iſchonender e S
wäſcht, zahle, ohne
daß die gelkaufte
Maſchine zurückge
liefert wird, das

Geld zurück.
Wringmasrhinen

Heißwrinyer

dere beliebt al ren
olid ton chen. WertWetaugtehung ſunnſon- denen

Fluge und Pleno Fabrik
Halle Meter und gra e

mnoheur em Platze

„Para“,
Waschmäsehinen- Fabrik

Magdeburg N. 11
Max Oppermann
Philocome-

9 Magdeburg, berlinerstrase30- J
Pensionat für Schülerinnen und junge Mädchen

die sich fortbilden wollen. Gute Pflege und Aufsicht, auf Wunsch Unterricht.
E. Kiühn-Guntagu. Lehrerin am Lyceum.

Haarwasser gegen Haarausfall und
2 Kopfschuppen und Ergrauen

er Haare 1Probefläschechen gratis
Parfüwerie e Enorminal

9 für Weißnänerei, Sohneiderei, Hand-h vat-Lehr-Institut Clara v. Li e 2,

Magcdeburg, Bahnhofstr- 4u,9

tli h ft,Massage u e be
A. Baier,

Neueweg 8, part. links

Pallabon das beste Haarentfettungs- und Reini-
u ohne Kopfwäsche solltea Keiner Dame fehlen. Bei Voreinsendung

Schachtel 1.50 und 2. 50 M., mindestens 10und 20 mal reichend [1159
Pallabona-Pervand E. Tempte, Suhl j. Thüringen.

g Blech- Leih- Kästen,
be Kohlenkontor G. m. b. H.
Lager: Bahnhofstr. 56, Tor 7, Moltkestr. gegenüber. Fernspr. 1908.

BrikKets
Grudekoks usW,

4225

Kleine
Gesehäfts Anzeigen

Wort 3 Pfennig.
Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen
von GeſchäftsLenten, vonLehr- und Unterricht Anſt alten uſw. Aufnahme.

Bettfedern
Wichtig für Hausfrauen! Bettfedern

werden ſorgfältig gereinigt und ge
ſchwefelt bei Frau Reinicke, Magde-
burg, Kutſcherſtraße 2. 4324

Kaufgeswuehe
Stanniolpapier, Flaſchenkapſeln

kauft Emil Jrmſcher, Hamburg 3. [144
Bücher aller Art kauft zu höchſten

J Preiſen. A. Breßler, Buchhandlung,Magdeburg, Jacobſtraße 6.
boten bitte Rückporto beigzülegen. [3323

Aerztlich geprüfte Maſſeuſe, nur für
Frauen. Zu ſprechen von morgens 8 bis

n S Uhr abends. Frau Martha Wendr,So miedehoſſtraße vorn 1 Tr. l 433
Maſſage für Damen und Kinder,

erfolgreiche Behandlung. Auch Kranrken
J und Nachtwache wird übernommen.Frau Lorenz ärztlich geprüfte Maſſeuje,

Buckau, Freieſaße 21, 1 Tr. [4400
de lerartworunn der Redabtion

Auswärts brieflich. Fran Bubon,
e Malſtalſtr. 8, pr. I. [2132
e den ganzen Sog eW

Den Ange
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GUTSCHEIN
Gültig bis 30, September 1914

Gegen Einsendung dieses Gutscheines

10 Worte gratis

filiale: Erfurt, Schlösserstraße 11-12;

Wortlaut der Anzeige:

un 4
10 Pfennig in Marken veröffentlichen wir unter

z PRIVAT-ANZEIGEMN 253

Kaufſgesuche, Stellenanzeigen, Kaul- und Umtausch-
Angebote und -Gesuche, Suchen von Pensionären,
Wohnungs- und Zimmer vermieten und dergleichen

Jedes weitere Wort od. Zahl wird mit 2Pfg. berechnet.
Für Chiffregebühren sind 20 Pfg. extra einzusenden,

lieschäftsstelle der „Sächsisch-Thüringschen Hausfrau', Magdeburg, Tischlerbrüche 17
filiale: Halle a. S., Schmeerstraße 17-16

Kleine Geschäfts Privat- Anzeigen
Anzeigenschluß Montags für die in der gleichen Woche erscheinende Nummer

Sprechſtunde häct
Zſchokkeſtraße 7, vorn 2 Tr. links. [3468

Sprechſtunde. Sonntags und abends
nach 8 Uhr. Weißgerberſtraße 5, 1 Tr.

links. [3524
Frau Koch,

Sprechſtunde Zſchokkeſtr. 10, parterre
links. Frau Günt ther. 47 t

Sprechſtunde nur für er Damen. Magdeburg, Arx elſtr. 6, 2 Tr.
Frau Schuchardt. [3467

Sprechſtunde den ganzen Tag.
Katzenſprung 11a, vorn 1 Tr. [3356

Sprechſtunde, nur für Damen. Frau
Schwidt, Zſchokkeſtraße 19, vorn 2 Tr.

Sprechſtunde den ganzen Tag bei
Frau Martha Wendt, SchmiedehofſtraßeHr. 8, worn 1 Tr. [4339Sprechſtunde nur für beſſere Damen.
Margarethenſtraße 8, part. r. [4242

Sprechſtunde den ganzen Tag. FrauSchuld Neuſtädterſtr. 19, 1 Tr. 4368

Sprechſtunden für Herren undDamen. Frau A. Wenöt, Magdeburg,
Rotekrebsſtraße 2. 472Sprechſtunde und Maſſage. Frau
Hoffmann, Schmiedehofſtr. Nr. 13, vorn

2 Treppen. [3531
O1 rivat- Anzeigen

Wort 2 Pfennig.
In dieſer Rubrik finden nur Anzeigen
von Privatleuten Aufnahme, geſchäft
liche Anzeigen ſind ausgeſchloſſen. Für
Chiffregebühr werden 20 Pfennig extra

berechnet.

Mädchen, junges ſucht Stellung in
Privat oder als Verkäuferin in Lebens
mittelbranche. F. Dietz, Weimar, Viag
dukt 7, 2 Treppen. [918

Frau, junge,
Babywäſche, da in
ten unter „M. S.“
dieſes Blattes.

bittet herzlich um
Not geraten. Offer
an die Geſchäftsſtelle

übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag: Deutſches Druck u. Verlagshaus (G. m. b. H.)
Zweigniederl.

Verantw. für Hauptart. u. Lokalredakt. Snn anna Vetterling, Magdeburg f. Moden u. Handarbeiten Eltſe Falkenthal, Berlin für Jnſerate und Preisaufg. Berta Nebel, Magdeburg; für alles
Magdeburg, Tiſchlerbr ücke 17, Erfurt, Schlöſſerſtr. 11-12, Halle,

Schmeerſtr. 17/18.
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